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5. Jahrgang Mittwoch , 16 . Dezember 1953

Sckarſe Kritił an US. - Außenminister

aris iiber Dulles - Erklärung erregt
Tranzösischer Ministerrat erörtert Dulles Forderungen

HAMBURG ( dpa/EB ) . — Die Erklärungen des amerikanischen Außenminister Dulles zur
EVG , die er am Montag abgab , haben in Paris als eine echte Sensation gewirkt . In politischen
Kreisen der französischen Hauptstadt wird dieser dringende Appell für eine schnelle Rati -
fizierung des EVG - Vertrags vielfach als ein unverhülltes Ultimatum an die Adresse Frank -
reichs angesehen . Der französische Ministerpräsident Laniel und Außenminister Bidault un -
terrichteten am Dienstag ihre Kabinetts - Kollegen in einem Ministerrat über die Erklärungen
des amerikanischen Außenministers und über Probleme der gegenwärtig stattfindenden Kon -
ferenz des Atlantikrats .

Ueber die Auswirkungen der Dulles - Erklä -
rung auf die französische Politik ist man in
Paris geteilter Auffassung . Gegner des Europa -
armee - Projekts machen mit offener Genug -
tuung geltend , daß sich nach dieser „ Drohung “
des amerikanischen Außenministers die Miß -

stimmung gegenüber der EVG auf noch wei -
tere Kreise der Nationalversammlung ausdeh -
nen werde . Nach Ansicht mancher Befürworter
der EVG hingegen könnten die Ausführungen
Dulles ' dazu beitragen , Frankreichs zögernde
Politik auf einen klareren Kurs zu lenken .

Dulles hatte am Montag in einer Pressekon -
ferenz in Paris kategorisch gefordert , daß der

EVG - Vertrag „ in nächster Zukunft von allen

Beteiligten ratifiziert wird “ . Zwar , so sagte
Dulles , hätten sich die USA „ bisher nicht mit
der Möglichkeit beschäftigt , daß der EVG -

Vertrag nicht ratifiziert wird “ , es könne aber

„ kein Zweifel darüber bestehen “ , daß sich

die Grundlagen der amerikanischen Außen -

politik gegenüber Europa ändern müssen und

werden , wenn die Europaarmee nicht ver -

Wirktlicht werden sollte .

Bidault soll antworten
Frankreichs Außenminister Georges Bidault

Wuürde vom gaullistischen Senator Michel
Debre am Dienstag aufgefordert , auf die

Dulles - Erklärung zu antworten . Die Ankün -

digung Debres wurde von einem großen Teil

der Mitglieder des Rats der Republik mit Bei -

kall aufgenommen . Auch der zur ehemals

gaullistischen Fraktion gehörende Abgeord -
nete General de Montsabert forderte am

Dienstag die Nationalversammlung auf ,

„ feierlich “ gegen die Darlegungen von Foster

Dulles zu protestieren .
Kritik auch in England

Während der Sprecher des Foreign Office

in London am Dienstag eine allgemeine Stel -
lungnahme zu den Presseerklärungen von

Dulles ablehnte , hat die Form der Erklärun -

gen Dulles in der britischen Presse am Diens -
tag eine überwiegend kritische Aufnahme ge -

kunden . Diplomatische Kreise gaben ihrer
Meinung dahingehend Ausdruck , daß er „ in

der Form stärker der französischen Empfind -
samkeit hätte Rechnung tragen sollen . “

Das Echo in Bonn

Während in Bonner Regierungskreisen am
Dienstag die Dulles - Erklärung „als eine ernste
Warnung “ gegen alle Bestrebungen bezeichnet
wurde , den Vertrag über die Europäische Ver -
teidigungsgemeinschaft nicht zu ratiflzieren .
erklärte der sozialdemokratische Bundestags -
abgeordnete Fritz Erler im SPD - Pressedienst ,
man müsse die Frage aufwerfen , welchen Wert
der amerikanische Außenminister Dulles der
Viermächtekonferenz beimesse , wenn er noch
vor ihrem Beginn vollendete Tatsachen zu
schaffen suche . Dulles habe in Paris der fran -
26sischen Regierung eine Art Ultimatum auf

Ratifizierung der EVG gestellt : und das einen
Tag , nachdem der Bundeskanzler die holde
Eintracht der westlichen Außenminister ver -
sicherte . Wenn die EVG also auf amerikani -

schen Druck entstehen soll , so erklärte Erler ,
dann sei weiterhin zu fragen , welchen Wert

eigentlich militärische Verbände haben , die

widerwillig aufgestellt werden sollen . Im übri -

gen sei es im letzten Jahr deutlicher denn je
geworden , daß die EVG die deutsche Wieder -
Vereinigung ausschließe .

Zweiter Tag der NATO - Konferenz

Der Atlantikrat billigte am Dienstag den
Bericht des Militärausschusses über die in
diesem Jahre beim Ausbau der westlichen

Verteidigung erzielten Fortschritte , die der
NATO - Oberkommandierende in Europa , Ge -
neral Gruenther , als „ phantastisch “ bezeich -
nete . Am zweiten Tag der Pariser Atlantik -
ratkonferenz warnte Gruenther die Außen - ,
Verteidigungs - und Finanzminister der
NATO - Länder davor , von neuen Waffen allzu
schnell auf die Möglichkeit einer Verminde -

rung der Truppenstärke zu schließen . Die Mi -
nister beschlossen auch am Dienstag , im kom -
menden Frühjahr zu ihrer nächsten Konfe -
renz zusammenzukommen . Es wurde vorge -
schlagen , als Eröffnungstermin den 4. April
als fünften Jahrestag des Bestehens der
NATO - Organisation festzulegen . Die Minister
müssen jedoch noch endgültig über den ge -
nauen Zeitpunkt entscheiden .

Schäffer geht aufs Ganze
Sundeszwong gegen Ststifikstion zahlende Lländer angekündigt

BONN . EB) - Vom Bundesfinanzministerium wurdle am Dienstag erklärt , daß Minister

Schäffer zuerst das Karlsruher Urteil in der Angelegenheit der
für die Beamten abwarten werde , bevor er im Kabinett die Zustimmung

Weihnachtsgratifikation
zu den zu -

nächst gegen Bayern geplanten Bundeszwang nach Artikel 37 des Grundgesetzes beantra -

gen werde .

Damit wurden Meldungen richtiggestellt ,
die wissen wollten , daß Schäffer diesen An -

trag bereits am Freitag im Kabinett stellen
wWerde . Der Minister werde aber voraussicht -
lich das Problem selbst zur Sprache bringen .

Mit dem Karlsruher Urteil wird in Bonn
etwa Mitte Januar gerechnet . Im übrigen

wird in Bonner politischen Kreisen betont ,
daß nach den Bestimmungen des Grund -

gesetzes ein solcher Bundeszwang zunächst
der Zustimmung des Bundesrates bedürfe . Da
aber der Bundesrat am Freitag zum letzten
Male in diesem Jahr tage , wäre eine solche

Bonn jetzt für Saar - Volksabstimmung ?
pöris spricht von ersten

BONN EB ) — Aus Pariser Quellen ver -

lautete am Dienstag in Bonn , man habe auf
deutscher Seite dem französischen Plan einer

Volksabstimmung im Saargebiet zugestimmt .
Dieses bisher einzige Geständnis Bonns bedeute ,
daß man nicht mehr auf neue Landtagswahlen

an der Saar drängen werde . Damit sei auch die

Streitkrage über die Zulassung der verbotenen

Oppositionsparteien aus der Welt geschafft .

In Bonner Regierungskreisen wurde zu die -

ser Pariser Information keine Stellungnahme

gegeben . Man verweist auf die Vertraulichkeit

der Pariser Saargespräche . In Kreisen der fran -

2q68ischen Hochkommission wurde die Informa -
tion weder bestätigt noch dementiert . Man be -

tont nur , daß sich der französische Standpunkt

in dieser Frage „ nicht geändert “ habe . Frank -

reich spricht sich bekanntlich für eine Volks -

abstimmung aus .
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Gegen die aus Paris gemeldete Forderung
des französischen Außenministers Bidault vom
Montag , daß vor der französischen Ratifizie -

rung des EVG - Vertrages das Saarproblem end -
gültig gelöst werden müsse , nahmen am Diens -

tag offlzielle FDP - Kreise eindeutig Stellung .

Vizekanzler Blücher betonte ,

urid die EVG- Ratiflzierung „ völlig zu tren -
nende Dinge “ seien . Sollte Frankreich auf sei -

Britis che Dũs enjdger für franco

LoNDON ( dpa ) — Großbritannien hat , wie

das Foreign Office am Dienstag bekanntgab ,
die Beschränkungen für Lieferungen von Mi -
litärmaterial an Spanien aus „handelspoliti -
schen Gründen “ teilweise aufgehoben . Unter

anderem will Großbritannien auch Düsenjä -
ger liefern , allerdings nicht die modernen
„ Swikt “ - d „ Hunter “ - Maschinen . Bisher5

präsidenten den Oberbefehl über die gesamtedurften nur veraltete oder für allgemeine

Zwecke benutzbare militärische Güter nach

Spanien geliefert werden .

daß die Saarfrage

gonner Zuges tändnissen
ner Forderung bestehen , so würde das nach

FDP - Auffassung zweifellos eine beachtens -

werte Erschwerung der deutsch - französischen

Verhandlungslage im Saargespräch bedeuten .

Bundeskanzler Dr . Adenauer traf am Diens -

tag mit dem französischen Hohen Kommissar ,
Botschafter Francois - Ponget , zu einer kurzen

Aussprache zusammen , um die Verhandlungen
über eine Lösung der Saarfrage fortzusetzen .

Wie verlautet , wurden in der Hauptsache Ein -

zelfragen von Grundsätzen erörtert , die Be -

standteil einer gemeinsamen deutsch - franzö -

sischen Saarerklärung sein sollen . Näheres

wurde nicht bekanntgegeben .

Zustimmung für 1953 praktisch überhaupt
nicht mehr in Betracht gekommen . Im Bun -
desfinanzministerium wird die Ansicht ver -
treten , daß die Situation der Länder und der
Beamten für den Fall einer für Schäffer posi -
tiven Entscheidung Karlsruhes sehr unange -
nehm werden könnte . Möglicherweise käme
dann eine Rückzahlung der Gratifikations -
beträge in Betracht . Artikel 37 des Grund -
gesetzes sieht vor , daß die Bundesregierung
mit Zustimmung des Bundesrates gegen ein
Land im Wege des Bundeszwanges die not -
wendigen Maßnahmen treffen könne , das die
ihm nach dem Grundgesetz oder einem Bun -

desgesetz obliegenden Bundespflichten nicht
erfüllt .

Hessen z ahlt aus
Die hessische Landesregierung hat am Diens -

tag beschlossen , an die Arbeiter , Angestellten
und Beamten im öffentlichen Dienst Weih -
nachtsgratiflkationen zu zählen . Die Zuwen -
dungen sollen jedoch mit dem Vorbehalt aus -
gezahlt werden , daß die Beträge zurückgefor -
dert werden können , wenn sie nach dem Ent -
scheid des Bundesverfassungsgerichts über
das gesetzlich zulässige Maß hinausgehen .
In Nordrhein - Westfalen hat am Montag die

SPD - Fraktion nunmehr ebenfalls in einem
Dringlichkeitsantrag gefordert , den Bedien -
steten des Landes ein Weihnachtsgeld in der
gleichen Höhe wie im vergangenen Jahr zu
gewähren .

Heuss Soll Oberbefechlshaber Werden
fFDP kündigt besonderen Antrag für den 14 . Jenuàr àn

BONN ( EB) — Die FDP wird bereits in der ·
Plenarsitzung vom 14. Januar , in der die erste

Beratung der Grundgesetzänderungs - Entwürfe
der CDU und der FDP stattfinden wird , einen

besonderen Antrag einbringen , durch den der

Bundespräsident zum Oberbefehlshaber der

deutschen Kontingente bestimmt werden soll ,
erklärte der FDP - Abg . Dr . Mende am Dienstag
in Bonn . Tendenzen , den Oberbefehl dem Bun -
deskanzler oder dem Bundestagspräsidenten
zu überantworten , bezeichnete Mende , der als

Militärsprecher seiner Partei gilt , als „ scherz -
hafte Versuche “ .

Der FDP - Abg . stellte zunächst fest , daß die

letzten Aeußerungen des CSU - Sonderministers

Strauss als eine Milderung der bisherigen Vorf -

stellungen der CSU über die künftige Wehr -

Verfassung anzusehen seien . Zur Frage des

Oberbefehls wies Dr . Mende auf das Beispiel

der Weimarer Verfassung hin , die dem Reichs -

Wehrmacht des Reiches übertragen habe . Die -

ses Problem könne man nicht in einem Wehr⸗

gesetz regeln . Die Notwendigkeit seiner ver -
fassungsrechtlichen Lösung sei zwingend und

ergebe sich u. a. auch aus den Bestimmungen
des EVG - Vertrages selbst . Oberbefehlshaber
könne nur der Bundespräsident sein . Die Uber -
tragung auf den Bundèskanzler würde diesen
mit einer Machtfülle ausstatten , die eine erheb -
liche Schwergewichtsverlagerung mit sich brin -

gen würde . Die Uebertragung des Oberbefehls
auf den Bundestagspräsidenten schließlich
würde allen staatsrechtlichen Vorstellungen
von den Funktionen eines Parlamentspräsiden -
ten zuwiderlaufen . Eine solche Ueberspitzung
der Volkssouveränität würde uns in eine ge -
fährliche Nähe zu den Bestimmungen sowiet -
rätlicher Verfassungen bringen .

Staatsminister Selwyn Lloyd erklärte Montag
im Unterhaus , zwischen der alliierten Hohen
Kommission und der deutschen Bundesregie -
rung würden vorläufige Besprechungen über
eine Aenderung des Grundgesetzes stattfinden ,
um einen deutschen Beitrag zur EVGd zu er -
möglichen .
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Versailles bereitet sich zur Präsidenten -

Wahl vor

Am 17. Dezember wird mit größtem Zeremoniell im
Schloß zu Versailles Frankreichs neuer Staatspräsi -
dent gewählt , der für sieben Jahre das höchste Amt
der Republik bekleidet . Im Schloß selbst und in den
ausgedehnten Parkanlagen regen sich viele Hände ,
um alle notwendigen Vorbereitungen für den großen
Tag rechtzeitig zu beenden . Hier werden die Büsten
früherer Staatspräsidenten , die im Versailler Schloß

aufgestellt sind , einer Reinigung unterzogen .

Sechs Millionen streikten in Italien

ROM ( dpa ) — Der 24 stündige Generalstreik
der italienischen Industriearbeiterschaft , an
dem sechs Millionen Streikende teilgenommen
haben , verlief bis Dienstagabend ohne ernste
Zwischenfälle . Der Streik war von den christ -
lichen und kommunistischen Gewerkschaften
ausgerufen worden . Im Norden dem Haupt -
sitz der italienischen Industrie , sowie im Bau -
gewerbe streikten nahezu 100 Prozent .

UsA gegen ven Zeelands Plan ?

PARIS ( dpa ) — Der belgische Außenminister
van Zeeland bestätigte am Dienstag den Inhalt
seines bisher geheim gehaltenen „ Friedens -
planes “ über den wir bereits in unserer ge⸗
strigen Ausgabe berichteten . Vor einer Presse -
konferenz in Paris deutete er jedoch an , er
halte die Atlantikratstagung nicht für den ge -
eigneten Zeitpunkt , um seinen Plan für eine
Generalbereinigung der Ost - West - Spannungen
vor die Weltöffentlichkeit zu bringen . Der eu -
ropäische Chefkorrespondent der amerikani -
schen Nachrichtenagentur INS , Kingsbury
Smith , meldete am Dienstag von „ zuverlässiger
Seite “ , die Vereinigten Staaten würden den
Plan van Zeelands für die Errichtung einer
entmilitarisierten „ Pufferzone “ in Deutschland
ablehnen . Diese Haltung gründe sich auf die
Ansicht der amerikanischen Stabschefs , daß der
Plan undurchführbar sei .

Dr . Adenauer informiert Heuss
Bundespräsident Theodor Heuss empfing am Diens -

tag Bundeskanzler Dr. Adenauer zu einem Gespräch
über die Konferenzen in Den Haag und Paris .

Araberländer erwägen Anerkennung Pekings
Der Irak , Jordanien und der Libanon haben vor -

geschlagen , wie am Montag in Kairo aus dem Sekre -
tariat der Araberliga verlautet , daß die Liga auf
ihrer nächsten Sitzung am 9. Januar über eine An -
erkennung der chinesischen Volksrepublik berät . Zur
Begründung führen die Länder an, eine Anerken -
nung Pekings wäre den arabischen Interessen nicht
abträglich .

Steinhoff Nachfolger von Fritz Henßler
Die SPD - Fraktion des Landtags von Nordrhein -

Westfalen wählte am Montag einstimmig den Ober -
bürgermeister von Hagen , Landtagsabgeordneten
Fritz Steinhoff , zum Vorsitzenden der Fraktion .
Steinhoff ist damit Nachfolger des verstorbenen
Fraktionsvorsitzenden Fritz Henßler .

„ Rassenschranken “ in England
Ein Sprecher der Vereinigung der farbigen Bevöl -

kerung Londons forderte das britische Ernährungs -
ministerium am NMontag auf , gegen die Restaurants
mit „ Rassenschranken “ einzuschreiten . Ernährungs -
minister Lloyd George hatte im Unterhaus erklärt ,
er habe keine Möglichkeit , diesen Gaststätten die
Ausgabe von Essen zu untersagen .

Triestdebatte erneut verschoben

Der Sicherheitsrat vertagte am Montagabend mit
acht gegen eine Stimme die Debatte über die Triest -
frage . Die Erörterung des Triestproblems soll unter -
bleiben , bis die westlichen Bemühungen abges mlos -
sen sind , in Verhandlungen mit Italien und qugosla -
wWien eine Lösung für das Triestproblem zu finden .
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Plan - Inflation
EP . Die Berliner Viererkonferenz wirft be⸗

reits jetzt ihre Schatten voraus . Auf jeder
Tagung westlicher Politiker , sei es im Mini -
sterausschuß der sogenannten EVG - Stadten ,
sei es bei der NATO - Konferenz , werden
Plũne geschmiedet , die beim Vierertreffen un -
terbreitet , oder Standpunkte vorbereitet , die
desogen werden sollen . Man kat nun auch
von einem Plan erfahren , den der belgische
Außenminister van Zeeland in einer vertrau -
lichen Sitzung des Atlantikrates in Paris aur
Diskussion gestellt haben soll . Dieser Plan
sieht eine Neutralisierung der sowjetisch be -
setzten Zone Deutschlands vor , die damit 2u
einem Pufferstaadt werden sollte . Das Gebiet
der Bundesrepubli soll von britischen und
amerikanischen Truppen gerdumt werden
und nur EV&S- Streitkräfte aufnehmen . Prak -
tisch also jene , die Deutschland im Rahmen
den Europäischen Verteidigungsgemeinschaft
Zu stellen hätte . Der Plan van Zeelands wür -
de damit allerdings die ganze EVG und den
Generalvertrag kinfällig machen , denn in die -
sen ist eine Truppenstationierung aller heu -
tigen Besatzungsmächte in breiter Form vor -
gesehen .
Es läßt sich nun nicht feststellen , ob der

Vorschlag des belgisckhen Außenministers nur
ein Versuchsballon war , gestartet zu dem

Zweck , Aeußerungen der anderen Beteiligten
Rervorzurufen . Diese blieben auch nicht aus .
Mr . Dulles khat in ebenso seharfer Weise den
Kerngedanken van Zeelands abgelehnt , wie
Dr . Adenauer . Uns erscheint Planmacherei
jeder Art im gegenwärtigen Stadium verkehrt
zu sein . Pläne enthalten eine Festlegung . Wer
sich zur Unzeit für einen bestimmten Ge -
danken entscheidet , verliert dann in entschei -
dender Stunde seine Handlungsfreikeit . Wir
Unterstreichen , was schon früher ausgeführt
wWurdke, daß jetzt alles unterbleiben müsse ,
Was der Berliner Konferenz vorgreift , oder
Was sie auch nur gedanklick belastet . Nur
aus den Gesprächen selbst können sich jene
Vorstellungen entwickeln , die Aussickt ha -
ben , von allen Beteiligten getragen zu wer -
den .
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Zur Verwirrung der Lage tragen aquch Aus -
flüge bei , wie sie kürzlich von einigen fran⸗
zösischen Politikern gemacht wurden . Der
polnische Satellitenstaat fühlt , daß die Oder -
Neiße - Grenze unhaltbar ist , wenn einmal
der Eiserne Vorkhang zawischen der Bundes -

republił und Sowjetzonen - Deutsckland Roch -
gezogen werden sollte . Die Einladung , die an
Französische Politiber erging , hatte den

⁊weck , französische Unterstützung für den

Bomben und Sranaten ,

Schauplätzen

Kanada , England und die Sowjetunion und

Fall zu sichern , daß die Oder - NeigesCrenze
zuf Diskussion gestelit wird . Herr Daladier
kat auek nicht gerögert zu erhlären , datg die
Grenze an der Oder und Neiße gerecht sei
und bestehen bleiben müsse . Ausgerechnet
er , der sich seinerzeit in München Fitlers
Machtanspruckh gebeugt kat ! In all diesem
Wirrwarr wird die Mahnung vergessen , die
Präsident Eisenhower unmittelbar nack Ber -
muda vor den Vereinten Nationen vorgetra -
gen hat . Die Wirkung der Atomwaffen sei , S0
erłklärte der Prãsident , keute fünfundzwan -
zigmal größer als zu Beginn des Atomzeit -
alters . Allein der Vorrat an Atomwaffen ,

AZ - ALLGEMEINE ZEITHUN &

STUTTGART EB ) . — Der Landtag von
Baden - Württemberg setzte am Dienstag seine
Etatberatungen fort und billigte die Einzel -
pläne „ Allgemeine Finanzverwaltung “ und
„ Außerordentlichen Haushalt “ in zweiter Le -
sung . Der Etat der allgemeinen Finanzverwal -
tung weist u. a. für das Etatjahr geschätzte
Steuereinnahmen in Höhe von einer Milliarde
und 275 Millionen DM aus , das sind 95 Millio -
nen DM mehr als im letzten Rechnungsjahr .
An Ausgleichsleistungen für Bund und Län -
der muß das Land 133 Millionen DM abführen .
Das sind rund 56 Millionen DM mehr als im
Vorjahr . Insgesamt schließt der Einzelplan mit
einem Ueberschuß von 731 Millienen DM. ab .

Entscheidung über Gratifikation
am Mittwoch

über die Weihnachtsgratifikation der Landes -
bediensteten wurden von der Tagesordnung
abgesetzt . Das Kabinett hat auf der Basis die -

Die beiden sozialdemokratischen Anträge

Landlag Setzi Elatberaiung fort
Etst des finsnzministeriums in Weiter lesung gehilligt

ser Anträge einen neuen Vorschlag ausgearbei -
tet , der heute ( Mittwoch ) zur Behandlung
kommt .

Zu Beginn der Sitzung bedauerte Finanz -
minister Frank , daß es wegen seiner Abwesen -
heit anläßlich der Generaldebatte zu Mißver -
ständnissen gekommen sei . In einer persön -
lichen Erklärung schilderte Frank , daß er sich
während der Mittwochsitzung plötzlich ent -
schlossen habe , früher nach Bonn zu fahren als
Uursprünglich beabsichtigt gewesen sei . Er
gestehe durchaus zu , daß es an sich
Pflicht des Finanzministers sei , insbeson -
dere bei der Generaldebatte über den Etat
im Landtag anwesend zu seih . . Auf Grund die -
Ser Erklärung zog der Vorsitzende der SPD -

Fraktion Dr . Alex Möller die am vergangenen
Mittwoch gefallenen scharfen Formulierungen
zurück und ersetzte sie durch die Form : „ Die
SPD bedauert , daß der Finanzminister bei der
Generaldebatte nicht anwesend war . “

Den Menschen in den Mittelpunkl Stellen
Landesvortsitzender Schoettle zur Diskussion in der Spb

STUTTGART . EB ) - Der Landesvorsitzende
der SPD von Baden - Württemberg , Erwin
Schoettle , erklärte am Montagabend vor der
Stuttgarter Delegiertenversammlung der SPD ,
das zentrale Anliegen der Sozialdemckra -
tischen Partei werde nach wie vor sein , den
Menschen in den Mittelpunkt zu stellen . Der
Mensch müsse aus der Abhängigkeit gegen -
über seinem Arbeitgeber , in der er sich gegen -
wWärtig befinde , herausgebracht werden , damit
er in der Lage sei , zu bestimmten Fragen
auch „ Nein “ sagen zu können . Was früher die
Emanzipation der Klassen genannt worden
sei , werde auch heute zentrales Anliegen der
SPD sein . Der Mensch müsse stärker an der

Gestaltung Seines eigenen Schicksals teil -
haben . Das erfordere den Abbau bestimmter
Herrschaftspositionen innerhalb der gegen -
wärtigen Gesellschaft .

Schoettle , der zu dem Thema „ Neuorien -
tierung der SpPD “ sprach und seine Ausfüh -
rungen „ als einen persönlichen Beitrag zu
einer Diskussion bezeichnete , die noch längst
nicht abgeschlossen ist “, betonte , daß auf
diese Grundtendenzen sozlaldemokratischer
Politik nie verzichtet werde . Die Sozialdemo -
Kkratische Partei beruhe auf der Ueberein -
stimmung ihrer Mitglieder in diesen wesent -
lichen Fragen . Aufgabe der SPD sei es , daß
Diesseits zu durchleuchten und wenn man es
eine Weltanschauung nenne , wenn die SPD
eine andere Vorstellung vom Zusammenleben
der Menschen habe als die der Gesetzmäßig -

BONN ( EB) — Bundesvertriebenenminister
Prof . Oberländer setzte sich am Dienstag vor
der Presse in Bonn dafür ein , neben den bis -
herigen Maßnahmen ein neues Umsiedlungs -
programm für weitere 300 000 Vertriebene

und Flüchtlinge durchzuführen . Die Kosten
eines solchen Programms würden sich auf etwa
600 Millionen DM belaufen . Bei ungefährüher den die Vereinigten Staaten verfügen ,

besitzt das Mehrfache an Wirkung als alle
die während des

zweiten Weltkrieges auf sämtlichen Kriegs -
abgeworfen oder verschossen

Worden sind . Eisenhower entrollte ein er -
schutterndes Bild ũber das Schicksal , das der
Welt blühen würde , wenn diese Atomwaßfen
einmal zur Anwendung kommen sollten .
Nicht nur die USA besitzen sie , sondern auch

der Onkel dus Ameriku
Eln heiterer Roman von Heinz - Sùunther Konsdlik

4. Fortsetzung
„ Brav , mein Junge . “ Jonny Miller nickte .

Das müßten die Fettwänste im „ Club der
Erbonkel “ hören , dachte er dabei . Hier ist
ein Junge , der mit seinen Händen sein Leben
aufbaut und jeden Groschen enrlich ansehen
kann . Er steckte sich eine Zigarette an , ob -

wohl er keine mochte , und rauchte wie ein
Mann , der lange keinen Tahak mehr gerochen
hat . —

In der Redaktion des Lokalanzeigers von
Rheinstadt war unterdessen Hochbetrieb . Vor

dem Chefredakteur und Verlagsinhaber saß
ein Geselle aus Paul Müllers Betrieb und be -

richtete die große Neuigkeit .
ulch habe das Telegramm selbst gelesen :

Heute ist er angekommen ! Jonny Miller heißt
er . Soll steinreich sein ! Keiner weiß , was er

hier will . Der Meister spricht nicht darüber .
Vielleicht will er einen Auftrag bringen . “

„ Gut ! Sehr gut ! “ Der Chefredakteur rieb
sich die Hände . „ Das gibt eine Sensation für
uns ! Rheinstadt hat Besuch aus Amerika ! Der
Anschluß an die Welt ist geschafft . Ich danke
Ihnen für diese vertrauliche Information . “

So kam es , daß am nächsten Morgen ein
lautes Raunen durch die Stadt zog und an den
Stammtischen sich die erregten Köpfe über
die Lokalnachrichten beugten . Dort stand
auf der Titelseite , ein hochinteressanter , dick -
umrahmter Bericht mit einer schweren
Schlagzeile !

„ Rheinstadt wird Exportstadt ! Wie wir
aus gut unterrichteter Quelle erfahren , weilt
seit gestern abend ein amerikanischer Millio -
när in unserer Stadt , um der Firma Paul
Müller , Kunstschmiedewerkstätte , einen gro -
Ben Auftrag zu erteilen . Weitere Aufträge für
andere Betriebszweige werden erwartet . Der
amerikanische Geschäftsmann Jonny Miller

bald werden auch andere Nationen das Ge -
keimnis kennen . Es wäre lelüger , wenn die
verantwortliehen Staatsmänner im Bewußt -
sein dieser Tatsache reden und handeln
würden , anstatt sich in Spekulationen zu er -
gehen und Festlegungen zu treffen , die das
Suchen nach einer Friedlichen Lösung der
Konflilete erschweren können .

soll ferner den Auftrag haben , die Möglich -
keiten einer Investierung in bestimmte Fa -
briken zu prüfen .

Rheinstadt grüßt den Gast aus Uebersee
und ruft ihm ein heraliches Willkommen zu .
Bürgerschaft und Magistrat freuen sich ehr -
lich , daß der Ruf Rheinstadts als fleigige
und leistungsfähige Handelsstadt bis nach
den USA gedrungen ist . “

Erna Müller , die die Zeitung am Morgen
zuerst las , erlitt einen Schwächeanfall . Sie
trommelte Paul aus dem Bett und hielt ihm
zitternd die Zeitung unter die Nase .

„ Auch das noch ! “ jammerte sie . „ Wir sind
blamiert , restlos blamiert , wenn man den On -
kel aus Amerika in seiner wahren Gestelt
siehtl Du wirst für alle Zeiten lächerlich seinl
Paul , was sollen wir tun ? “

Paul schob seine Frau zunächst ins Schlaf -
zimmer und las mit immer lustigerer Miene
den Artikel . „Köstlich ! “ schrie er am Ende .
„ Wunderbar ! “ Wenn das Onkel Jochann liest ,
spuekt er Kaugummi in alle vier Winde ! Stell
dir die Hoffnungen vor , die jetzt bestimmte
Wackelige Herrschaften hegen . Und dann denke
an die Enttäuschungen , wenn Onkel Johann
ihnen sagt , daß er vier Jahre auf Parkbän⸗
ken geschlafen hat ! “ Er klatschte in die
Hände und legte dann plötzlich ernst die Zei -
tung hin . „ Wir werden Onkel Johann erst ein -
mal einkleiden “ , sagte er langsam . „ Neuen
Anzug , neuen Hut vor allem , Trencheoatman -
tel und ein gutes Oberhemd . Der arme Kerl
ist Wirklich blank bis auf die Knochen . Als
Gepäckträger hat er sich die Ueberfahrt ver -
dient . Vielleicht kann ich ihn in Köln in einer
Stellung unterbringen . Mal sehen — —erst
einmal müssen wir mitheulen , Erna . Es bleibt
uUns keine Wahl .

So erhielt Onkel Johann neue Kleider . Er
2zerfloß vor Dankbarkeit und Rührung . In sei -
nem Tunern fühlte er Reue wegen des gro -
Ben Betruges an diesen Menschen , die es ver -
dienten die Wahrheit zu erfahren . Aber wenner aus dem Fenster blickte und die Spazileren -

RYRYRe

keit der Profite , „ dann in Gottes Namen sind
wir eine Weltanschauungspartei “ , Sagte
Schoettle . Schoettle räumte ein , daß die SPD
Ballast abzuwerfen habe , betonte jedoch , daß
damit nicht die Grundlagen der SpD gemeint
sein könnten . Er empfahl den Glauben an die
Unerschöpflichkeit staatlicher Intervention
sich abzugewöhnen und sich mehr daran zu
orientieren , daß die Menschen in einer freien
Gesellschaft im Wege der Genossenschaften
Weite Gebiete ihrer Angelegenheiten selbst
ordnen könnten . Ein Irrtum sei es , wenn
heute vielfach in der Oeffentlichkeit ange -
nommen werde , daß der Ausgangspunkt der
in Entwicklung begriffenen Diskussion um
eine neue Orientierung der SPD der Wahl -
ausgang vom 6. September gewesen sei . Die
Diskussion sei nicht erst nach den Bundes -
tagswahlen begonnen worden . Eingehend ging
der Landesvorsitzende auf die gesellschaft -
lichen Veränderungen ein , die durch das un -
ablässige Einwirken der Sozialdemokratie zu
vVerzeichnen sind . Schon die bloße Existenz
der SPD habe von den gegnerischen Kräften
Soziale Konzessionen erzwungen . Das da -
durch ausgelöste Flement der sozialen Für -
sorge und Sicherheit habe eine Veränderung
des Bewußtseins und der gesamten Gesell -
schaft hervorgerufen . Eingehende wissen -
schaftliche Untersuchungen über die struk -
turellen Aenderungen innerhalb der Bevölke -
rung seien nötig , um zu neuen politischen
Schlüssen zu kommen .

Oberländer forderi neuen Umsiedlungsplan
Flũchtlinge durten nicht zu „ politischem Dynemit “ Werden

150 000 Personen würden Umsiedlungen über
die Ländergrenzen hinaus notwendig sein ,
Während es sich bei den restlichen 150 000 um
Verschiebungen innerhalb der Ländergrenzen
handeln würde .

Allein in Bayern , so führte Oberländer aus ,
gebe es 30 000 Familien , deren Ernährer in
Württemberg oder in norddeutschen Ländern ,

Wie Nordrhein - Westfalen , arbeite . Diese Fami -
lien müßten schnell zusammengeführt werden ,
Vordringlich sei auch die beschleunigte Auf -
lösung der noch bestehenden Flüchtlingslager .

Diese Maßnahme sei auch schon aus rein rech -
nungsmäßigen Gründen zu empfehlen . Die
Kosten der Durchgangs - und Wohnungslager
werden im Haushalt des Innenministeriums
mit nicht weniger als 101 Millionen DM an -
gegeben .

gehenden Rheinstädter auf der Promenade
Sah , mußte er wieder lachen , und der alte

chalk glomm wieder in ihm empor . Ihnen
geht es um mein Geld , dachte er .

Vergnügt kaute er seinen Kaugummi und
lehnte sich aus dem Fenster . Man konnte ihn
sehen , man schielte zu ihm empor , man Sprach
Plötzlich leiser miteinander .

Der Millionär . Der Jonny Miller aus Ame -
rika . Wie er seinen Gummi kaut . Einfach

Swundervoll , der Mann .
Rheinstadt hat endlich seine Sensation

*

Drei Tage gingen dahin .
Der Sturm hatte sich etwas gelegt , die In -

teressenten hatten die Dielen Seölt und war⸗
teten auf den Einzug des Goldmannes . Am
Vierten Tag dann geschah etwas , was Rhein⸗
stadt vollends auf den Kopf stellte : Onkel
Jonny Miller ging am Abend allein aus , an -
getan mit seinen alten Landstreicherkleidern
Paul und Erna wußten das nicht . Als sie ge -
sen 10 Uhr abends zu Onkel Johann hinauf -
kletterten ,um ihm gute Nacht zu sagen , war
das Fremdenzimmer leer . „ Weg “ , sagte Paul
erstaunt . „ Der Alte macht einen Rundgang
durch die Stadt . “

„ Aber das ist ja furchtbarl “ “ Erna schlug die
Hände entsetzt zusammen . „ Wenn man ihn
nun anspricht und als Millionär ansieht ? ! Er
kann uns unmöglich machenl “

„ Hmé. Paul Müller schaute zu Boden . „ Ieh
traue ihm soviel Intelligenz zu , daß er sich
benehmen kann “ , sagte er leise , dabei dachte
er an das abgeleckte Messer und den überall
an den Möbeln klebenden Kaugummi und
schwieg .

Er hatte Grund genug dazu , denn die Tour
des Onkels begann lustig zu werden .

Onkel Jonny Miller brauste durch die Lo -kale . Wenn man in Rheinstadt von Lokalen
sprechen konnte , so muß man diesen Begriffetwas einschränken . Rheinstadt besaß vier
Lokale , in denen die Bürger Verkehrten -
drei Wirtschaften und ein Weinlokal . In den
Wirtschaften saß man an gescheuerten Ti -
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Llandesreglerung stimmt gegen

Schäffers Forderung

STUTTGART ERB) Finanzminister Dr .
Karl Frank dementierte am Dienstag vor dem
Landtag Pressemeldungen , daß er sich in
Bonn für eine Erhöhung des Bundesanteils
an den Ländersteuern auf 40 Prozent einge -
Setzt habe . Diese Meldung , sagte der Finanz -
minister , sei in keiner Weise zutreffend . Er
habe sich im Gegenteil im Landeskabinett da -
für eingesetzt , den Bundesanteil an den Län -
dersteuern bei 38 Prozent zu belassen . Der
Ministerrat habe sich dieser Meinung ange -
schlossen und eine entsprechende Instruktion
für die Bundesratssitzung am kommenden
Freitag beschlossen .

Die Vorschläge der landesregierung
STUTTGART Gws ) — Die Fraktionen des

Badisch - Württembergischen Landtags erör -
terten am Dienstagnachmittag einen Vorschlag
der Landesregierung über die Gewährung von
Weihnachtsbeihilfen an Staatsbedienstete , der
em Mittwoch im Plenum behandelt wird . Wie
dba meldete , sieht der Vorschlag der Landes -
regierung für ledige Staatsbedienstete Beamte ,
Angestellte u. Arbeiter ) mit einem Grundgehalt
bis zu 400 DM eine Zuwendung von 15 PM vor .
Verheiratete mit einem Grundgehalt bis 2u
500 DM sollen 30 DM erhalten , während für
Kinder von Staatsbediensteten mit einem
Grundgehalt bis zu 800 DM je 10 DM vorge -
sehen seien .

DSB für Stuttgart
STUTTGART dsw ) . — Für Stuttgart als Sitz

des Landessozialgerichts hat sich der Vorstand
des Landesbezirks Württemberg - Baden des
Deutschen Gewerkschaftsbundes in einem
Schreiben an alle Abgeordneten des Landtags
ausgesprochen . Der Vorschlag des Verwaltungs -
ausschusses des Landtags , das Landessozialge -
rieht nach Mannheim zu legen , wird vom DPGB
aus verschiedenen Gründen abgelehnt . Unter
anderem wird angeführt , daß dieses Gericht in
der Mitte des ndes liegen sollte , damit es
von den Rechtsuchenden , vor allem Minderbe -
mittelten , in einem Tag und ohne große Kosten
erreicht werden könne . Die Einrichtung von
fliegenden Senaten wird vom DGB aus finan -
ziellen Erwägungen heraus abgelehnt .

Besatzungsmacht
zahlt Weihnachtsgeled

FRANKRFURT ( EB) . Die französische
Hohe Kommission hat am Dienstag entschie -
den , den Angestellten und Arbeitern in alli -
ierten Dienststellen in der französischen Zone
sowie den Angehörigen der Dienstgruppen 25
DMark Weihnachtsgeld zu zahlen . Falls im
6ffentlichen Dienst ein höheres Weihnachts⸗
geld gezahlt wird , soll eine Anlehnung daran
erfolgen . Die Zahl der Beschäftigten in alli -
ierten Dienststellen in der französischen Zone
beträgt etwa 70 000 .

Fünfzehn Heimkehrer erwartet

BAD REICHENHALL ( dpa ) — Im Grenz -
durchgangslager Piding werden am Mittwoch -
abend fünfzehn entlassene deutsche Kriegs -
gefangene aus Jugoslawien erwartet . Sie kom -
men aus dem Zuchthaus Mitrowitza und waren
als angebliche Kriegsverbrecher zu lebensläng -
licher Haft oder zum Tode verurteilt Worden .
Die Lagerleitung von Piding erklärte , daß es
vermutlich der letate Transport in diesem Jahr
sein werde .

Urteil über Gleichberechiigung am

Freltag
KARLSRUHE ( dpa ) . — Das Bundesverfas -

Sungsgericht in Karlsruhe wird am Freitag
Sseinen Entscheid in dem Normenkontrollver - ⸗
kahren über die Gültigkeit des Grundgesetz -artikels über die Gleichberechtigung vonMann und Frau verkünden .

schen und würzte das Bier mit Politik — in
dem Weinlokal hatten die Tische weiße Dek -
Ken, die Kellner einen Frack , und das Ge -
Spräch drehte sich um den Stand der Aktien .

Man sieht daraus , daß das Weinlokal ent -
schieden das vornehmere war . Und justament

in dieses Lokal stolperte Onkel Jonny und
Wäarf seinen Hut auf den Garderobenständer .
Er schien das fleißig geübt azu haben , denn der
Hut blieb hängen :

Die Kellner erstarrten , an den Tischen er -
starb das Gespräch . Es wWar, als Wäre der Wein
Plötalich sauer geworden .

Ein Landstreicher im „Rheinfäßchen “!
Aus der allgemeinen Erstarrung löste sich

ein Kellner und kam auf den UngebetenenGast au . Er musterte ihn auffällig und meinte
dann :

„ Die Herberge für ziehende Kaufleute ist
am Rhein , mein Herr ! “

„ Nett . Da haben die Leute Wenigstens fri -
sche Luft . “ Onkel Jonny nahm die Weinkarte
und schlug die letzte Seite auf . „ Einen Rüdes -
heimer Berg Trockenbeeren Auslese . “

Bitte . Verlassen Sie das Lokal ! “ Der Kell -
ner riß ihm das in Saffianleder gebundene
Weinbuch aus der Hand und warf es zurück
auf den Tisch .

„ Erst den Wein ! “ Onkel Miller war ruhig .Nur in seinem Augenwinkeln zuckte es .
Wenn ich bezahle , habe ich das gleiche Recht .hier meinen Wein zu trinken , wie die Herrendort an den Tischen ! “ ö

Der Kellner pralite zurück . Der Tisch , auf
den Onkel Jonny gezeigt hatte ,
Wie ein Mann . Ein Herr mit ernster Miene
trat aut ihn zu und baute sich vor ihm auk .

Mit dienstlichem Gehabe zog er aus seiner
Tasche einen Ausweis , „ Wenn Sie lesen kön⸗

den Isagte er und legte dicken Spott in
Seine Stimme evlch bin der Polizeirat derStadt . Sie haben mich und die Herren belei -digt . leh muß Ihre
Sle heibenu

Personalien feststellen ! —

5 Fortsetzung folgtꝰ :



5. Jahrgang / Nummer 293 AZL - ALLSEMEINE ZEHUNG

Der New Vorker Jeitun
2000OStanden fü r 400 „ Gewehr bei Fuß “

gsstreik
NewW Vork ohne Zeitungen / Einteures Schweigen

Von unserem ständigen Mitarbeiter in den Vereinigten Staaten )

NEW XORRK . Daß vierhunder

Vorker Zeitungen Solidarität mit ihne

t Arbeiter in Streik treten und Zzwanzigtausend ihrerKollegen , Arbeitskollegen , vom Büroangestellten bis zu den Redakteuren der New -
0 n halten , indem sie die Streikposten respektie -ren , ist ein bedeutungsvolles Zeichen . Noch vor zwanzig Jahren , ja , auch noch vorzehn Jahren , wäre das in den USA unmöglich gewesen . Der New LVorker Zeitungs -streik , der in der vergangenen Woche durchgeführt wurde , war ein Lohnkampf derVierhundert Lithographen , die in sechs gro

sind . Da es unter den Arbeitern in den Zeitungen noch Berufsgewerkschaften gibt ,haben sie ihre eigene Gewerkschaftsorganisation . Sie gehört zur American Federationof Labor . Als nach Wochenlangen Verhandlungen die Zeitungsunternehmer keine Zu -
geständnisse machen und die strittigen Lohnfragen einem Schiedsspruch unterbreiten
wollten , lehnten die Arbeiter ab und traten in den Streik , der sie am Ende erfolg -reich sehen sollte . Alle anderen Angestellten lehnten es ab , die Streikposten zu igno -rieren . Sie blieben aus eigener Initiative der Arbeit fern .

6zen New Lorker Zeitungen beschäftigt

Nach dem Taft - Hartley - Gesetz dürfen Ge -
Werkschaften keinen Solidaritätsstreik aus -
rufen , wenn sie sich nicht Haftpflichtig
machen wollen . Es war also , ohne daß die
Gewerkschaften eine Parole ausgeben konn -
ten , ein spontaner Solidaritätsakt . Es War vor
Allem der gewerkschaftliche Ehrenkodex je -
des einzelnen , daß sie sich weigerten , „ to
cross à picket line “ , wie man hierzulande
Sagt , das heißt , durch eine Streikpostenkette
durchzugehen . Erst durch diesen spontanen
Solidaritätsakt sind zunächst sechs New Vor -
ker Zeitungen , darunter vor allem die „ New -
VYork Times “ und die „ Daily News “ , eine der
Zeitungen mit der größten Auflage in der
Welt , stillgelegt worden . Die „ New Vork He- ⸗
rald Tribune “ , die nicht selbst Lithographen
beschäftigt , war in den Streik nicht einbe -
20gen , stellte ihr Erscheinen aber nach zwei
Streiktagen freiwillig ein , so daß für eine
Woche die Riesenstadt New Vork mit acht⸗
einhalb Millionen Einwohnern cune jede
Zeitung war . Nach fünf Tagen g8 die,He -
rald Tribune “ wieder eine Zeitung ohne In -
serate heraus , um nicht aus dem Streik der
anderen Zeitungen Vorteile zu ziehen .

E

Achteinhalb Millionen Menschen ohne Zei -
tung ist kein alltägliches Ereignis . Im Zeit -
alter von Radio und Fernsehen , in dem die
meisten Nachrichten , wenn auch in kürzerer
Form , stündlich verbreitet werden , ist die
Bedeutung der Zeitungen in der Verbreitung
von Nachrichten zweifellos zurückgegangen .
Aber die zeitungslosen Tage in New Vork
haben umso deutlicher gezeigt , worin die
Wirtschaftliche Bedeutung der großen Zei -
tungen mit seitenlangen Inseraten liegt . Noch
dazu in der Weihnachtssaison . Man hat er -
rechnet , daß die erste Woche des Zeitungs -
streiks und das Ausfallen von zwei Sonntags -
Nummern die New Vorker Zeitungsheraus -
geber ungefähr fünf Millionen gekostèt hat
und daß der materielle Schaden noch weit
darüber hinausgeht , weil viele Theater und
Kinos , eine Menge Sportveranstaltungen und
Konzerte zu schwerem Schaden gekommen
sind — von den Künstlern , die in New Vor -
ker Konzertsälen zum erstenmal auftraten ,
gar nicht zu reden .

*

Das Weihnachtsgeschäft in New Vork hat
in dieser Woche schwer gelitten . Die seiten -
langen , tausende Dollars kostenden Inserate
der großen Warenhäuser und mittleren Ge -
schäfte haben ihre praktische Bedeutung :
Der Durchschnittsamerikaner liest diese In -

50 LZahre Menschenflug

serate und besorgt seine Einkäufe nicht ,
ohne zu wissen , was „aẽnf dem Markte “ jst .
So hat der Streik gerade in einer Weihnachts -
Saison , die wegen der übergroßen Lagervor -
räte und der dringenden Notwendigkeit , sie
2u reduzieren , Hoffnungen weckte , beim Käu -
ferpublikum zunächst allgemeine Zurückhal -
tung hervorgerufen .

Die Psychologie der Zeitungsunternehmer
ist eine andere Seite dieser Vorweihnachts -
krise . Es ist unbestritten , daß die Profite
der Zeitunssunternehmungen und der nicht
Wieder gutzumachende Einnahmeausfall S0
groß sind , daß es sich für die Unternehmer
gelohnt hätte , den Forderungen der Litho -
Sraphen früher entgegenzukommen . Statt
dessen haben die Zeitungsunternehmer nur
ein Viertel dessen , was die Arbeiter Verlangt
batten und ein Schiedsverfahren angeboten .

Rätselraten um

Ueberdies wollten sie nicht daran glauben ,
daß die Zwanzigtausend den Vierhundert
Solidarität halten würden .

*

Das ist die wichtigste Veränderung , die der
New Vorker Zeitungsstreik zum Ausdruck
gebracht hat . Auch das ist nicht neu . Im
Juni 1950 hat es bei einer Nachmittagszei -
tung Newy Vorks einen Streik der Journali -
Sten und Zeitungsangestellten gegeben , die in
der „ Newpaper Guild “ , einer Organisation
des Congress of Industrial Organizations ( CIO )
organisiert sind . Damals haben alle Arbeiter -
organisationen der verschiedenen graphischen
Gewerkschaften der American Federation of
Labor ( AFI ) erklärt , daß sie die Streikposten
der Journalisten respektieren werden . So hat
es einen zehnwöchigen , lückenlosen Streik
gegen die Zeitung gegeben und die Journali -
sten haben sich durchgesetzt .

Die Journalisten , unter ihnen einige der
bekanntesten und bestbezahlten Amerikas .
haben diese Solidaritätsaktion ohne eine Po -
role ihrer Gewerkschaft lückenlos eingehal -
ten . Viele von ihnen haben Wert darauf ge -
legt , zu demonstrieren , daß sie im Streik
Sind , obwohl die Besonderheit ihres Arbeits -
verhältnisses und ihrer Aufgabe es nicht
erfordert hätte . Es ist bekannt geworden , daß
einige Zeitungsunternehmer einige Journali -
Sten „ wegschicken “ wollten , auf Reportage ,
auzgerhalb New ) Vorks . Die in Frage kom -
menden lehnten kühl ab und erklärten , sie
könnten nicht fahren , weil sie im Streik
seien

den Präsidenten
Am Donnerstag wählt Frankreich den neuen Präsidenten

Von einem gelegentlichen

PARIS . — Alle innen - und außenpolitischen
Ereignisse können nicht verhindern , daß die
französischen Politiker , daß alle Abgeordneten
nur an ein Ergebnis denken : an die Wahl des
Präsidenten der Republik , die am 17. Dezember
erfolgt . An diesem Tage werden die Abgeond -
neten der Nationalversammlung und des „ Ra -
tes der Republik “ ( Senat ) in Versailles zum
Parlamentskongreß zusammentreten und in
geheimer Wahl bei absoluter Mehrheit die
Wahl des Mannes vornehmen , der sieben Jahre
lang der „ Hüter der Verfassung “ sein wird .

Der Nachfolger des jetzt fast 70 Jahre alten
Vincent Auriol , der als erster in der langen
Reihe der Präsidenten der Republik aus diesem
höchsten Staatsamt mehr gemacht als nur eine
dekorative Funktion , kann in keinem Falle
Wieder zu den „ bewährten Traditionen “ zu -
rückkehren . Woher aber eine solche Persön -
lichkeit , die bei allen Parteien unbestritten
War , nehmen ? Mit dem Abgang des Kammer -
Präsidenten Herriot jist die Lage noch undurch -
dringlicher geworden .

Die „ offiziösen “ und offiziellen Kandidaten
ragen kaum über das Mittelmaß hinaus . Ueber
Ministerpräsident Laniel Kandidat ) ist nur so
Viel zu sagen , daß seine bisherige Amtsführung
ihn kaum dazu qualiflziert , in der Weise wie
Vincent Auriol die Amtsgeschäfte der Präsi -
dentschaft zu führen ; er nimmit zu keinem Pro -
blem wirklich entschieden Stellung und ist ( wie
in seiner Textilfabrik ) den Einflüssen jener

„ Lauberwagen ohne Räder . . “
17 . Dezember 1903 erster Aufstieg der Gebrüder Wright

Seit ungezählten Jahrtausenden leben Men -
schen auf der Erde , aber erst seit fünfzig Jah -
ren können sie fliegen . Der Reisende , der sich
auf dem Flug Frankfurt - New Vork mit einem
Kriminalroman die Zeit vertreibt , weiß wenig
oder nichts mehr von der Bewegung , die
durch die Welt ging , bei der Nachricht , daß
den Brüdern Wright in Kitty Hawk , USA ,
der erste Flug mit einem Apparat , schwerer
als die Luft , gelungen war . Nicht lange da -
nach sah man das wunderbare Gerät Auf demn

Tempelhofer Feld in Berlin : ein mit einem
Motor versehenes leinwandbespanntes Holz -

gestell , das , mit einem Katapult abgeschossen,
in die Höhe stieg und in der Luft seine
Kreise 20g . Der stärkste Eindruck war es

vielleicht , als das Flugzeug sich wieder der
Erde näherte , und , ein Zauberwagen ohne

Räder , in Augenhöhe an den Zuschauern vor -
beischwebte . Wovon die Menschen seit Jahr -
tousenden geträumt hatten , wurde Erlebnis .

Die problematischen Versuche , die man

mit lenkbaren Luftballons unternommen
hatte , waren damit erledigt . Die Flugtechnik
nahm einen Aufstieg . Bald sah man andere

auf dem Tempelhofer Feld mit verbesserten
Apparaten , und als einer von ihnen , ein Fran -

20se , seine Künste zeigte , traf es sich , daſʒ
Extrablätter die Nachricht vom Absturz eines

französischen Lenkballons verbreiteten . Da

ging eine ungeheure Erschütterung durch

die hunderttausendköpfige Menge . Frauen
wWeinten . Still mit gesenkten Köpfen ging man

nach Hause .

Ein paar Jahre später brachen dieselben
Menschen in Jubel aus , wenn die Kriegsbe -
richte meldeten : „ Feindliches Flugzeug Ab -

geschossen “ . abei waren diese feindlichen

Flugzeuge noch verhältnismäßig harmlos. Zu
Beginn des ersten Weltkrieges gingen im

Deutschen Reichstag sogenannte „ Flieger -

Pfeile “ von Hand zu Hand , die senkrecht
durch die Luft fallen und auf feindliche
Truppen niedersausen sollten . Damals Bielt
man noch den Krieg für eine Angelegenheit ,

die die Soldaten unter sich zu erledigen hat -
ten . Fälle , in denen die Zivilbevölkerung
durch Bombenabwurf Schaden erlitt , waren
Selten . Noch gab es eine Front , die , wenn
sie hielt , Haus und Hof , Weib und Kind vor
der Vernichtung schützte . In einer seiner
schönsten „ Plaudereien am Kamin “ während
des zweiten Weltkrieges pries Franklin D.
Roosevelt seine Amerikaner glücklich , daß sie
zum Himmel blicken durften , onne von dort
Tod und Verderben erwarten zu müssen . Auch
das ist im Zeitalter der Düsenjäger und der
Ultraschall - Geschwindigkeiten vorbei . Viel -
leicht darf man es sogar als ein Stück aus -
gleichender Gerechtigkeit betrachten , daß
jetzt kein Land mehr durch die Luft Kräfte der
Vernichtung aussenden kann ohne Gefahr zu
laufen , selber von ihnen getroffen zu werden .

Vergessen wir nicht , daß das Flugzeug auch
andere Aufgaben hat als kriegerische . Es
kann Menschen , die in Not sind , noch ehe
es zu spät ist , Hilfe bringen und hat das in
unzähligen Fällen getan . Es kann , wie sich
bei der Blockade Berlins gezeigt hat , die Be -
Vvölkerung einer Millionenstadt mit dem not -
Wendigsten Lebensbedarf versehen . Noch ist
es nicht zu einem Mittel des Massenverkehrs
geworden , und seine regelmäßige Benutzung
bleibt zahlungsfähigen Kreisen vorbehalten .
Aber es hat unsere Vorstellungen vom Raum
in einer Weise revolutioniert , die mit der Zeit
auch ihre politischen Folgerungen haben muß .
Ein Staat , dessen Gebiet man in einer Stunde
überfliegen kann , ist nicht mehr derselbe , den
man vor 150 Jahren in tagelangen Fahrten mit
der Kutsche durchquerte . Und schließlich : der
Mensch , der sich kraft seines Willens und
seiner Erfindungskunst in die Luft erhebt , ist
ein anderer als seine Vorfahren , die ahle
Jahrtausende hindurch an der Erde hafteten .

Vor fünfzig Jahren hat eine neue Epoche in
der Geschichte der Menschheit begonnen . Ein
Weg ins Grenzenlose ist betreten , niemand
weiß , wohin er führt . Zwischen der Eroberung
des Himmmels und dem Sturz in die Hölle steht
die Wahl . Friedrich Stampfer

Mitarbeiter in Frankreich

„ Manager “ ausgesetzt , die beauftragt sind , an
seiner Stelle Ideen zu haben . Aber er ist —
Weil eventuell alle konservativen Abgeordne -
ten für ihn stimmen werden — ein aussichts -
reicher Kandidat .

Es gibt noch andere konservative Kandida -
ten , wie den Minister für öffentliche Arbeiten ,
Chastellain , der vielleicht davon profitieren
könnte , daß der Konservative Pinay Gicht
Kandidat ) Herrn Laniel nicht mag . Und es gibt
zahlreiche radikale Kandidaten , die im Grunde
auch Konservative sind : So der frühere Mini -
sterpräsidenten Jvon Delbos und der Radikale
Henri Queuille , der seit Jahrzehnten in jeder
Regierung auf den verschiedensten Posten ver -
treten ist . Sollte Henri Queuille gewählt wer -
den , so würde das in Frankreich als Symbolisch
betrachtet werden . Er ist der Schöpfer des
Wortes „ Immobilismus “ , jener Geisteshaltung ,
die dem „ guten Durchschnittsfranzosen “ eigen
ist : „ Nur nichts radikal ändern , die Dinge wer -
den auch ohne besondere ‚Aufregung ' ihren
normalen Gang nehmen “ . , Seine Wahl würde
insbesondere bei der französischen Jugend als
Ausdruck der Tatsache betrachtet werden , da⸗ß
die „ greisenhafte Republik “ den Weg der „ De -
kadenz “ bis zu einem vielleicht bitteren Ende
beschreiten soll .

Daran würde sich auch nichts ändern , sollten
Außenseiter wie der Präsident des Senats ,
Monnerville oder der unscheinbare Kultus -
minister Cornu Geide Kandidaten ) gewählt
werden . Das gleiche trifft für den radikalen
Bürgermeister von Nizza , Medecin , zu , der eine
eifrige persönliche Kampagne betreibt und
Allen erklärt , er sei Gegner der EVG . Wenn
dieses Problem bei der Wahl eine Rolle spielen
sollte , so dürfte sogar der ſbisher offiziöse )
Kandidat , der Sozialist Edmond Naegelen , Aus -
sichten haben , der indes in seiner eigenen Par -
tei umso geringere Sympathien hat , als er , als
früherer Generalgouverneur von Algerien dort
eine Politik betrieb , die ihm die Sympathien
aller Konservativen und Reaktionäre ein -
brachte . Aber er ist Gegner des EVG- Vertrages
und zählt auf die Stimmen aller EVG- Gegner ;
er ist Elsässer und rechnet auf das Wohlwollen
der elsässischen Abgeordneten . Und , wie ge -
sagt , sogar die Gaullisten könnten für ihn
stimmen .

Keine Gespröäche mit kommunisten

DUSSELDORF ( dpa ) — Als unsinnig be -
zeichneten der Vorsitzende der SpD - Fraktion
im Landtag von Nordrhein - Westfalen , Stein -
hofl , und der SPD - Bezirk Mittelthein am
Dienstag kommunistische Pressemeldungen ,
nach denen in Köln eine „ offenherzige Aus -
Sprache “ zwischen Funktionären der SPD aus
Nordrhein - Westfalen und dem Landesvorsit -
zeniden der KPD Ledwohn stattgefunden habe .
Die SPD sagte dazu , kein Sozialdemokrat , der
das Vertrauen der anderen Mitglieder genieſße ,
Werde sich zu Gesprächen mit Kommunisten
bereitfinden . Sozialdemckratische Kreise ver -
muten hinter den neuen Versuchen , Gesprä -
che anzuknüpfen , einen neuen östlichen Auf⸗ -
trag an die KPD .

Freiburger Studenten wollen kein

Parlament

FREIBURG üsw ) — Die Studentenschaft
der Universität Freiburg hat in einer Urab -
stimmung die Einführung eines Studenten -
parlaments mit sroßer Mehrheit Abgelehnt .
Von den rund 5000 Studierenden beteiligten
sich jedoch nur 1037 aàan der Abstimmung . Von
ihnen stimmten 393 für und 629 gegen das
Parlament . Der Entwurf über die Einführung

eines Studentenparlaments war vor zwei Jah⸗
ren mit großer Mehrheit angenommen wor⸗
den . Inzwischen bat aber das Interesse der
Studenten an einem Parlament merklich
nachgelassen .

Der Zwischenruf

Mancher kat sicher schon die Frage ge-
stellt , was unsere Abgeordneten tun , wenn sie
zaum Beispiel nicht in Stuttgart oder Bonn in
Ausschuß - oder Plenarsitzungen festgekalten
werden ? Für diejenigen Abgeordneten , die
neben ikrer parlamentarischen Tätigkeit nochk
einen Beruf auszuüben gegwungen sind , ist
diese Frage sehr schnell und einfach beant -
Wortet : Neben ihrer Tätigkeit im Wahklkreis
wird ihre sogenannte Freizeit , die der Beruf
Zzuläßt , sicher reicklich ausgefüllt sein mit
den Vorlagen und Akktenbündeln , um sich —
Wenn sie ikre Aufgabe ernst nehmen — auf
die zaur Debatte stehenden Fragen 2u Hauuse
vorzubereiten .

Es gibt auch eine andere Kategorie von
Abgeordneten , die in einer angenehmeren
Lage ist . Für sie entfällt die Rücksichtnahme
auf den Beruf . Und aus den verschiedensten
Grunden , die nicht immer die finanziell un -
angenehmsten zu sein braucken , Rkaben sie
dann für andere Dinge mehr Zeit . Mit wel⸗
chen Sorgen aum Beispiel die beiden Stadts -
beamten im Rukestund und Landtagsabge -
ordneten Dr . Person und Kühn in ihrer
Freizeit belastet sind , kann man in awei Ar -
ticeln vom 11. und 15. Dezember in der „ Bd -
dischen Volkszeitung “ in Karlsruhe lesen .
Inre Sorgen sind die — Zwischenrufe , die in
den Landtagssitzungen gemackht werden . In
150 Zeitungszeilen wird kier mit Kanonen
nach Spatzen geschossen . Beide fükren bittere
Klagen darüber , daß die Landtagsstenografen
geawungen sind , infolge der Placierung des
Stenografentisches in erster Linie die Zwi -
schenrufe der linxen Hälfte des Hauses 2u
registrieren . Dr . Person hat sogar die Zeit
dazu gefunden , genau nachauzãhlen , wieviel
mal der eine oder andere Zwischenrufer zum
Zuge gekommen ist und beide ereifern sich ,
daß Umbauten vorgenommen werden mussen ,
denn dieser Zustand ist fur sie „ unhaltbar “ .

Diese Sorgen der beiden Staatsbeamten im
Ruhestund mũüßte man kaben ] Dann wäre uns
allen leickter . Freilich auch der geistvolle
und schlagfertige Zwischenruf ist eine Kunst ,
die gekonnt sein will . Den Mangel an dieser
Kunst kann man auck nickht durckh einen 150
Zeilen langen Ersatzzwischenruf , oder durck
das Verrücken eines Tisckes bekeben , selbst
Wenn man nock so viel überflüssige Zeit dazu
kat . Und die hat man anscheinend ! TJ .

Eeif
Pfennige für Schöffer

OBERHAUSEN . — Fünfzig Postanweisungenüber je einen Pfennig haben fünfzig Oberhau -
Sener Postbeamte aàn Bundesfinanzminister
Fritz Schäffer aufgegeben , um ihrer Enttäu -
schung über den Wegfall der Weihnachtsgrati -kikation für die Bundesbeamten Luft zu machen .
Je nach Rang und Dienstgrad lautete der Ab -
sender : „ Ein armer Postschaffner “ , Ein armer
Postbeamter “ usw . Die Mitteilungsabschnitte
wurden mit Versen versehen , wie : „ Zu Weih -
nachten ein frohes Fest ! l Leider ist ' s uns nicht
vergönnt , weil man sich nicht vom Gelde trennt
—denn wenn er wollt ' , dann hätt ' er nicht , und
wenn er hätt ' , dann wollt ' er nicht “ .

Zerstückelte Leiche im Wäld

gefunden
DUSSELDORF . — Ein Mann , der in einem

Wald bei Schöller Candkreis Düsseldorf - Mett⸗
mann ) Moos für seine Weihnachtskrippe suchen
Wollte , fand plötzlich einen halb unter Mobs
und Zweigen verborgenen menschlichen Kopf .Die Kriminalpolizei , die das unwegsame Wald -
gelände daraufhin mit Hunden und Scheinwer⸗
kern absuchte , fand etwa hundert Meter vom
Fundort des Kopfes entfernt , einen verstüm -
melten menschlichen Körper ohne Arme , die
später zwanzig Meter weiter wWeg entdeckt wur⸗
den . Die Leiche konnte noch nicht identifiziert
werden . Man weiß auch noch nicht , ob es der
Körper eines Mannes oder einer Frau ist . Nach
Mitteilung der Polizei liegt eine Vermißten -
meldung aus der Umgebung nicht vor . Der Kör -
per muß etwa vier bis sechs Wochen im Walde
gelegen haben .

Griechischer Frachtdempfer
gesunken

KIEL . — Der griechische Frachtdampfer „ Di -mitres “ ( 5202 BRI ) ist , wie Radio Kiel mitteilte ,auf der Reede von Middlesbrough an der Ost -
küste Schottlands gegen null Uhr in der Nacht
zum Dienstag aufgelaufen . Die 26 Mann starke
Besatzung wurde von einem Rettungsboot und
von Fischerbooten aufgenommen . Eine Stunde
nach Mitternacht mußte das Schiff infolge star -
ken Wassereinbruchs aufgegeben werden .

„ Stavangerfjord “ neunhundert
Kilometer Westlich Schottländ

O8LO . — Der norwegische Passagierdampfer
Stavangerfjordé “ , der am Donnerstag sein
Ruder verloren hatte , wird wahrscheinlich noch
rechtzeitig vor Weihnachten in Oslo eintreffen .
Das Schiff stand am Dienstagfrüh etwa 900 Kilo -
meter westlich der schottischen Küste . Es steuert
mit seinen beiden Schrauben und konnte auf
Kurs bleiben . Der britische Hochseeschlepper
zTurmoil “ begleitet die „ Stavangerfjord “ für
den Fall , daß sie Hilfe benötigt . Er hat den
norwegischen Dampfer jedoch bis jetzt nicht in
Schlepp genommen .

Vorsicht — Kaninchenfleisch
DEN HELDER ( Holland ) — Kein Einwohner

der holländischen Stadt Den Helder wird in der
nächsten Zeit Kaninchenfleisch essen . Sechs
Kaninchen , denen zu Versuchszwecken Krebs -
Serum eingespritzt worden war , sind aus dem
Garten eines Arztes gestohlen worden . Die Po -
lizei hat eine Beschreibung der verschwunde -
nen Kaninchen veröffentlicht und gleichzeitig
bekanntgemacht , daß es nicht ratsam sei , ihr
Fleisch zu verzehren .
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Ein Strang Wolle als Eintrittspreis

Karlsruher Amerikanerinnen unterstützen
5 Flüchtlingsfamilien

Mit dem von Karlsruher Amerikanerinnen
im Lauf des Jahres gesammelten Geld konn -
ten einige Flüchtlingsfrauen und Kinder in
Erholung geschickt , weitere 80 Kinder wäh -
rend der Ferien in Karlsruher Waldheimen
untergebracht werden . Einige hundert Kinder
erhielten Schuhe , die Flüchtlinge der Appen -
mühle Geschirr , Kleidung und Strickwolle .
Besondere Freude bereiteten die Frauen ame -
rikanischer Offiziere den Flüchtlingsfamilien ,
als sie ihnen Kleider , Säuglingswäsche , Spiel -
zeug , 10 Kinderbetten und einige Nähma -
schinen schenkten . In drei Flüchtlingslagern
konnten aufgrund von Geldspenden anläßlich
einer „ party “ Werkzeug und Material für eine

Schuhreparatur - Werkstätte beschafft werden .
Auch in diesen Tagen sind die amerikanischen
Frauen in Zusammenarbeit mit den hiesigen
Kkaritativen Organisationen bemünt , die Weih -
nachtsfeiern in den einzelnen Flüchtlingsla -

gern in und um Karlsruhe besonders festlich
zu gestalten . Mͤit Spenden der amerikanischen

Soldaten sollen Kinder aus den Lagern Neu -
burgweier , Grötzingen , Lerchenberg und Got -
tesaue beschenkt werden . Manches dieser
Kinder wird unterm Weihnachtsbaum auch
einen wärmenden Pullover oder Handschuhe
tür die kalten Wintertage finden , die ihm die
Mutter aufgrund einer amerikanischen Woll -
spende stricken konnte . Denn ein Strang
Wolle war der Eintrittspreis für eine Veran -
staltung der Ehefrauen von in Karlsruhe sta -
tionierten amerikanischen Offizieren .

Badezeiten im Vierordtbad
an Weihnachten und Silvester

Das Vierordtbad ist am 24. Dezember durch -
gehend bis 15 Uhr und am 31. Dezember bis
17 Uhr geöffnet . Kassenschluß für Schwimm -
bäder /e Stunde vorher , für Wannenbäder ½
Stunde und für Kurbäder 1½ Stunde vorher .
Medizinische Bäder werden an diesen Tagen
nicht abgegeben .

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

Bundesbehn - Direkfion vor neuen Aufgaben
219 Brücken waren zerstört , 171 wurden wieder aufgebaut

tiliert werden .

antwortlichen Stellen .

Im Rahmen einer Pressekonferens gab Bundesbahnpräsident Ströbel , der im ver -
gangenen Mai die neu eingerichtete Bundesbahn - Direktion Karlsruhe übernommen hat ,
eine erste Uebersicht über das bisher Geleistete und über Pläne , die augenblicklich ven⸗

Auf aller Planung liegt mehr als in den Jahren zuvor der Schatten der Finanzkrise ,
in die die Bundesbahn durch die vom Kabinett verfügte Bestimmung geraten ist , nach
den Grundsätzen des Geschäftsmannes zu verfahren . Einerseits wird sie dadurch ge -
zWungen , Einnahmen und Ausgaben aufeinander abzustimmen und mit dem Ziel des
Gewinns zu arbeiten . Andrerseits wird sie als staatliche Institution an Maßnahmen ge -
kesselt , die über ihren Kopf hinweg von bundesbahnfremden Körperschaften verfügt
werden . Wenn dennoch sichtbare Erfolge aufgewiesen werden können , so zeugt das
um so mehr für die Sparsamkeit , sorgsame Planung und Improvisationskunst der ver -

An der Spitze der Sparmaßnahmen steht
der Abbau des durch Rationalisierung über -
flüssig gewordenen Personals . Im Einverneh -
men mit den Interessenvertretern der Arbei -
terschaft und der Bundesregierung hat man
es vermieden , das Heer der Arbeitslosen zu
vergrößern . Niemand ist deshalb aus Ratio -
nalisierungsgründen entlassen worden , denn
Was nützt aller technischer Fortschritt , wenn
er die Menschen brotlos macht . Man hat den
Weg des natürlichen Abgangs gewählt und
besetzt die durch Tod oder Pensionierung frei
gewordenen Stellen mit den an anderen Po -
sten überflüssig Gewordenen . Allerdings setzt
dies voraus , daß vorerst keine neuen Kräfte
eingestellt werden . Der langsame Abbau er -
streckt sich verständlicherweise über mehrere
Jahre hinweg , wobei für den Bezirk Karls -
ruhe , der etwa 35 000 Bedienstete zählt , ein
jährlicher Personalabbau von 3 Prozent er -
rechnet worden ist . In diesem Jahr ist die
Quote annähernd erreicht worden , 850 Stellen
konnten gestrichen werden .

Wesentliches Einsparungsmoment sind die
modernen Drucktasten - Stellwerke , die bei
zwei Mann Personal bis zu einer Entfernung
von 100 km den gesamten Zugverkehr regeln
können . Im hiesigen Bezirk sind solche Werke .
zunächst in Lahr - Dinglingen , Mannheim , Hei -
delberg , Bühl , Bretten , Bruchsal , Freiburg
und Karlsruhe - Durlach geplant oder in An -
grift genommen .

Lebenslänglich dürkte ihm sicher sein
Heute beginnt in Mannheim der Schwurgerichtsprozeß gegen Bernhard Prigan

Am heutigen 16. Dezember werden sich die Pforten des neuen Schwurgerichtssaals in
Mannheim einem der aufsehenerregendsten Prozesse der Nachkriegszeit öffnen . Ange -
klagt ist der 33jährige Bergmann Bernhard Prigan , der als Landstreicher mit seinem
Fahrrad bis zu seiner 1953 erfolgten Verhaftung in Langensteinbach ganz Westdeutsch -
land durchstreifte und schon lange für den berüchtigten „ Autobahnmörder “ gehalten

wWurde . Heute noch weisen die Akten der bundesdeutschen Kriminalpolizei weit mehr als
ein Dutzend ungeklärter Frauenmorde auf , die meist in der Nähe von Autobahnen und

Verkehrsstraßen verübt wurden .

Ob sie jemals geklärt werden können , bleibt
dahingestellt . Tatsache ist jedoch , daß dieser
nunmehr in Mannheim anlaufende Prozeß sich
lediglich mit dreien dieser scheußlichen Ver -
brechen befassen wird , die man überzeugt ist ,
mit Sicherheit Prigan nachweisen zu können .
17 teils versuchte Notzuchtsverbrechen wer - ⸗

den ihm außerdem noch zur Last gelegt .
Ob Prigan darüber hinaus noch weitere

Opfer gefunden hat , wird vielleicht auf lange
Zeit oder gar für immer ungewiß bleiben .

Die Anklagevertretung selbst traf schon bei
der Fertigstellung der Anklageschrift unter
den bekannten Fällen an Notzuchtverbrechen
( die , wie es in früheren Veröffentlichungen
hieß , in die Hunderte gehen sollen ) eine
Weitgehende Vorauswahl und benannte nur

die Verbrechen , die Prigan ganz oder teil -
weise zugab .

Auch so schon messen die Gerichtsakten
( 102 Schreibmaschinenseiten Anklageschrift
und 29 Beiakten ) etwa einen halben Meter

Höhe ( Wwobei sich gewisse Wiederholungen
allerdings kaum vermeiden ließen ) .

Der Angeklagte selbst hat im Laufe semer
Untersuchungshaft , die er teils in Mannheim ,

teils in Bruchsal verbrachte , selbst die drei
Morde , die ihm zur Last gelegt werden , ge -

standen , darunter auch den an der neunzehn -
jährigen Wilma Sulzer aus Altlußheim , der

ihm schließlich zum Verhängnis wurde . Pri -
gan hatte nämlich ein in graues Papier ein -
gewickeltes Stück trockenen Brotes , das er in
Hockenheim gekauft hatte , bei der Leiche

Verloren . Man fand es unter dem Körper der
Toten . Bei diesen drei Verbrechen jedoch ,

wie auch bei den weiteren ihm vorgeworfe⸗
nen 17 Notzuchtsfällen , bestreitet Prigan ent -
schieden ‚eine Tötungsabsicht gehabt zu ha -
ben , ja — bis auf einen Fall — gewußt zu
haben , daß er seine Opfer getötet habe .

Wird das Gericht das Zwielichtige dieses
Angeklagten , der auf den ersten Blick kaum
einem Mörder gleich sieht , aufnellen können ?
Ueber Prigans Vorleben ist bislang wenig

bekannt . Nur , daß schon sein Vater , der
unter anderem wegen Totschlags eine lang -
jährige Strafe abzusitzen hatte , an Lues litt ,
und daß Prigan selbst im Kriege bei Mouse

ö
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Keine wesentliche Aenderung
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Donnerstag früh :

Wechselnd bewölkt , nach örtlichem Früh⸗
nebel zeitweilig aufheiternd , überwiegend
trocken . Tagestemperaturen bis um 0 Grad .
Leichter Bodenfrost . Schwache Winde aus
Ost bis Süd .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 263 —1 ; Breisach 60 7/2 ; Straß -
burg 122 ＋2; Maxau 301 —7 ; Mannheim 128
＋ : Caub 81 72 .

Belgien ) ein Mädchen bis zur Bewußtlosig -
keit mißhandelte , um es dann zu vergewal -
tigen — eine Tat , die ihm damals zweiein -
halb Jahre Militärgefängnis einbrachten . Er
war damals bereits im Rheinland mit einer
Straßenbahnschaffnerin verheiratet . Als er
1947 heimkehrte , erwartete diese von einem
anderen Mann ein Kind . Prigan will sich da -

mals , wie er bei seinen ersten Vernehmun -
gen angab , geschworen haben , sich nie wie⸗
der mit einer Frau einzulassen .

Bei der am Mittwrooch beginnenden Schwur -
gerichtsverhandlung wird Landgerichtspräsi -
dent Dr . Silberstein , der schon bei den meisten
großen Mannheimer Prozessen der letzten
Jahre präsidierte , wiederum den Vorsitz füh -
ren . Die Anklage vertritt der 44jährige Erste
Staatsanwalt Dr . Angelberger , der sich unter
anderem bereits im Posträuberprozeß , im Taxi -
mörderfall Engel , beim Doppelmörder Scheu
und bei den Autospringern einen Namen
machte .

Prigan selbst erwählte sich als seinen Ver -
teidiger Dr . Fellriegel , Mannheim , der erst
seit Mai dieses Jahres in Mannheim tätig ist ,
jedoch bereits im Totschlagsprozeß Schramm
hervortrat . Dr . Hellriegel wurde später , als sich
herausstellte , daß der Angeklagte nicht in der
Lage sein wird , die Anwaltskosten zu tragen ,
zum Offlzialverteidiger ernannt . Wie wir er -
gänzend erfahren , besteht auch von seiten der
Verteidigung nicht die Absicht , in der kom -
menden Verhandlung auf Anwendung des 8 51
zu plädieren . Fn.

Harlsruher
Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft ( m) 1.

Heute 20 Uhr , im Bereitschaftsraum Garten -
straße 47, wichtige Besprechung .

Badisches Staatstheater . Großes Haus , 14. 30 Uhr :
„ Peterchens Mondfahrt “ , Weihnachtsmärchen von
Gerdt von Bassewitz . Ende 16. 45 Uhr . — 20 Uhr :
Freier Kartenverkauf und Werktag - Fremden -
Abonnement Abt . E: „ La Traviata “ , Oper von
Verdi . Ende 22. 15 Uhr . — Kleines Haus , 20 Uhr :
Freier Kartenverkauf und Stammsitz - Abonne -
ment B, Gruppe I : „ Mein Sohn , der Herr Mini -
ster “, Kömödie von André Birabeau . Ende 22. 30

f

Uhr .
Hlaus - und Grundbesitzerverein . Am kommen -
den Freitag , den 18. Dezember , um 20 Uhr , findet
im Bonifatiussaal eine Versammlung statt , bei
der Stadtrat Dr . Werber über den Mietpreis
sprechen wird .

Centre dEtudes Francaises . Heute Mittwoch ,
den 16. Dezember , wird im Centre dEtudes
Francaises , Karlstr . 15, um 19. 15 Uhr , der Film :
„Hallo , die große Weltrevue “ , deutsche Fassung
von „ Ce siècle aà 50 ans “ , gezeigt . Mitglieder des
Centre dEtudes Francaises und der Deutsch -
Französischen Gesellschaft haben freien Ein -
tritt . Platzkarten bitte vorher abholen .

Fasching in der Adventszeit

Im Café Museum gastiert zur Zeit Rudi Ha -
niger mit seinem Hamburger Filmballett , so -
Wie Emmy Merz . Die Parade der 80 Kostüme
nennt sich „ Narrenschiff “ und die Turbulenz
auf diesem Boot bringt das Parkett leicht ins

Ein weiterer Spar - Faktor ist die geplante
Elektriflzierung der Strecken Basel — Frei -
burg , Stuttgart — Bruchsal — Mannheim und
Stuttgart — Karlsruhe — Mannbeim . Die
Strecke über BrettenBruchsal nach Mann -
heim soll im Mai 1954 mit dem nächsten Fahr -
planwechsel in Betrieb genommen werden ,
während die Rheintallinie von Basel nach
Freiburg frühestens in drei Jahren Wirklich -
keit werden kann , sofern der von der Schweiz
gewährte Kredit recht bald ausgenutzt wird .
Die Linie KarlsruheMannheim ist als Fort -
setzung der von der Direktion Stuttgart geplan -
ten elektrischen Linie MühlackerKarlsruhe
gedacht . Für diese 110 000 Volt - Bahnstrom -
Fernleitung wird zur Zeit im Großkraftwerk
Mannbeim eine Versorgungsmaschine aufge -
Stellt .

Es könnten weitere einschneidende Einspa -
rungen erreicht werden , wenn , wie in an -
deren Ländern üblich , die Bahnhofssperren
fortfielen . Leider ist man in Deutschland sehr
skeptisch gegenüber solchen Vertrauensmaß -
nahmen . Man befürchtet eine abnorme Zu -
nahme des Fahrkartenbetrugs , die die Per -
sonal - Einsparungen durch Einsatz Zusätali -
cher Zugkontrollen illusorisch machen würden .
Auch der Ersatz von beschrankten Bahnüber -
gängen durch Blinklicht empfiehlt sich nicht ,
da hierzulande erfahrungsgemäß die Kraft -
fahrer nicht die erforderliche Straßendisziplin
aufbringen .

Man sieht aus solchen tiefgreifenden Ueber -
legungen , daß es wirklich sehr schlimm um
die Kassen der Bundesbahn bestellt ist .
Trotzdem geht auch im Bezirk Karlsruhe der

Wiederaufbau voran . Als Grenzbezirk hat er
besonders starke Zerstörungen aufzuweisen .
Am dringlichsten ist die Wiederherstellung
der 219 zerstörten Brücken gewesen . Bis jetzt
sind 171 Brücken vollständig repariert wor -
den , davon 19 Bauwerke allein in diesem
Jahr . Geplant ist der Aufbau der Brücke
zwischen Kehl und Straßburg , einer neuen
Eisenbahn - Hubbrücke zwischen Mannheim
und Ludwigshafen und einer zweistöckigen
Eisenbahn - und Straßenbrücke bei Neckar -
gemünd .

Für Karlsruhe ist besonders wichtig der
Ausbau des Gleislagers , zu dem die Stadt
750 000 DM Kredit gegeben hat . ES wird eine
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der wenigen Stellen im Bundesbahnbereich
sein , wo durchgeschweißte Schienen bereit -
gestellt werden können . Im Karlsruher Be -
zirk ist bereits eine 7 km lange Strecke mit
solchen nahtlosen Schienen eingerichtet wor -
den . Die AZ hat seinerzeit darüber berichtet . )

Auch hinsichtlich des Bahnhofs hat die
Stadt Karlsruhe ein weites Herz gehabt . Eine

halbe Million DM gab sie als Kredit für die
Wiederherstellung der beschädigten Gebäude -
teile . Im kommenden Frühjahr hofft man , mit
dem Projekt beginnen zu können . Neben der
Einrichtung eines Aerztehauses ist noch der

Wiederaufbau des Direktionsgebäudes zu nen -
nen , mit dem man die Zersplitterung der ein -
zelnen Direktionsbehörden überwinden will .
Auch hier steht die Forderung nach Einspa -
rung als gebietender Schatten im FHinter -
grund . Ein unmittelbarer Gewinn für die
Reisenden wird die Modernisierung der Emp -
kangshalle des Bahnhofs sein , so daß das
kommende Jahr erhebliche Verbesserungen
bringen wird .

Ein Aergernis sind dagegen die Stillegun -
gen verschiedener Nebenstrecken und ihre
Besetzung mit Bahn - Bussen gewesen . Die
Bundesbahn bemüht sich jedoch , den ver -
ständlichen Wünschen der Bevölkerung durch
Verbesserung des Bus - Verkehrs entgegenzu -
kommen . Es werden keine Vorkriegsfahrzeu -
ge mehr eingesetzt . Die neuesten Gaubschat -
Wagen mit Faltenbalgverbindung zum An -
hänger bieten modernsten Komfort . Da Zug -
wagen und Anhänger während der Fahrt von
einem einzigen Schaffner bedient werden
Ekönnen , kommt auch hier die Einsparung zu
ihrem Recht .

Ohne diese Maßnahmen würde es letzten
Endes kaum möglich sein , den Wohnungsbau
für das Bundesbahn - Personal in dem Maße
Voranzutreiben , wie es bisher geschah . Durch
die für den Bezirk Karlsruhe gegründete Ge -
meinnützige Eisenbahn - Wohnungsgesellschaft
konnten in diesem Jahr 302 Wohnungen ge⸗
baut werden . 480 Wohnungen sind für das
kommende Jahr geplant .

Das alles sind Zeichen des guten Willens
der maßgeblichen Stellen , und man möchte
ihnen wünschen , daß die entscheidenden In -
stanzen der Regierung ihre widersinnige Po -
litik gegenüber der Bundesbahn korrigieren ,
damit sie ihre Verpflichtungen als öffentliche
Einrichtung , damit sie vor allem ihre sozialen
Aufgaben zur Zufriedenheit aller Beteiligten
erfüllen kann . SP -

A2 gratuliert
. Herrn Jakob Gierend und Frau Karolina

geb . Halter , Geranienstr . 6, zur diamantenen
Hochzeit . Der Ministerpräsident und der
Oberbürgermeister übermittelten ihre besten
Glückwünsche .

Herrn Fritz Kopp , Karlsruhe , Veilchen -
straße 17, zu seinem 80. Geburtstag .

. . . Herrn Josef Kastner , Mühlburg , Nuits -
straße 13, zum 75. Geburtstag .

Junger Mann mit „ Autofimmel “
Vertreter - Beruf war nicht das Richtige für Fr iseurlehrling — Auf Stellensuche mit Mietauto

„ Ich habe eingesehen , daß der Vertreter -
Beruf nicht das Richtige für mich ist “, sagte
ein 23jähriger Angeklagter vor dem Schöffen -
gericht , der sich wegen einer Reihe von Straf -
taten zu verantworten hatte , die er in der Zeit
vom Dezember 1952 bis Mai 1953 in verschie -
denen Orten Badens und der Pfalz verübt⸗
hatte .

„ Für eine Kunsthandlung in Karlsruhe bin
ich als Vertreter tätig gewesen . Sollte Inter -
essenten besorgen , die sich für 145 PM in 61
malen lassen wollten . Fünfundzwanzig Pro -
zent Provision waren mein Gewinn . Ich zog
von Ort zu Ort und versuchte Kundschaft zu
werben . Bei den Deutschen war kaum ein Ge -
schäft zu machen . Aber Franzosen hatten mehr
Geld für so etwas übrig . In der ersten Woche
ging ' s gut . Da verdiente ich gleich 270 DM.
Aber später gabs Rückschläge . Es war manch -
mal verdammt schwer , Kunden zu finden .
Doch das Leben ging immer weiter . Und wo -
von sollte ich leben ? Glauben Sie mir , Herr
Richter , manchmal wußte ich weder aus noch
ein . Da wurden Schulden gemacht . Ein Loch
aufgerissen , um andere Löcher zu stopfen . Die

Tagebuch
Wanken . Es handelt sich keineswegs um eine
alemannische Fasnet mit originellen und der -
ben Spässen , sondern um einen rheinischen
Karneval mit dem notwendigen und unum -
gänglichen Zinnober an frechen Witzen . Höchst
rafflnierte Kostüme vielleicht aus einem Film -
Fond , einige Chansons , die Ansage von Rudi
Haniger als närrischem Käpt ' n des Narren -
schiffs und schmissige Musik ließen das Publi -
kum schmunzeln .

Wiederaufbau der Hubstraßenbrücke
in Durlach nahezu beendet

Die im Kriege zerstörte Hubstraßenbrücke
über die Pfinz in Durlach wird seit einiger
Zeit unter Verwendung des erhalten geblie -
benen nördlichen Widerlagers wieder erstellt .
Um den Verkehrsbedürfnissen Rechnung zu
tragen , wurde auf ihr eine 7,50 m breite
Fahrbahn und beiderseits hiervon ein 3,40 m
breiter Gehweg errichtet . Gleichzeitig ist das
Pflinzbett , das in seinen bisherigen Abmes -
sungen nicht mehr benötigt wird , und das bei
der geringen Wassergeschwindigkeit sehr
stark verschlammt , zur Verbesserung der
Abflußverhältnisse bei Niederwasser etwas
eingeengt worden . Die endgültige Verkehrs -
übergabe wird voraussichtlich noch in diesem
Jahr erfolgen .

Bilder sollten auf Teilzahlung verkauft wer⸗
den . Meine Provision durfte ich sofort kassie -
ren . Später habe ich auch mehr kassiert und
das Geld nicht abgeliefert . Wer mehr als 25

rozent bezahlte , erhielt Rabatt . Auf diese
Weise dürften über 500 DM in meine Tasche
geflossen sein . “

„ Warum haben Sie denn überhaupt als Ver -
treter gearbeitet , wenn das nicht der richtige
Beruf für Sie gewesen ist ?“

„ Was sollte ich denn machen , Herr Richter .
Ich war damals arbeitslos und froh , daß ich
wieder ' ne Stellung hatte . Meine Eltern star -
ben , als ich 14 Jahre alt war . Zunächst er -
lernte ich das Friseurhandwerk . 14 Tage vor
der Gesellenprüfung ging ich zu einer fran -
268ischen Einheit , weil ich dort als Friseur
mehr verdienen konnte . Beim Personalabbau
Wurde ich arbeitslos . Da fing mein Unglück
an . “

Das Unglück war die Vorliebe des jungen
Mannes für Autos . Sie brachten ihn bald mit
den Strafgesetzen in Konflikt . Von Autover -
leihern lieh er sich für kurze Zeit einen Wa⸗
gen , vergaß aber stets das Wiederkommen ,
sondern fuhr mit fremden Autos in der Welt⸗
geschichte herum . Angeblich hatte er immer
irgendwo Aufträge in Aussicht .

Als einer der Autoverleiher mit vieler
Mühe seinen Wagen in Landau ausfindig ge -
macht hatte , brachte er den „ Mann mit dem
Autofimmel “ zur Polizei , wo man ihn aber
nach Feststellung seiner Personalien wieder
laufen ließ . Unser Autonarr ging daraufhin
gleich zum nächsten Autoverleiher und fuhr
wieder los .

„Ich brauchte doch den Wagen für die Ar -
beitssuche . Morgens studierte ich die Stelien -
anzeigen und fuhr dann gleich nach Frankfurt ,
Mannheim , Koblenz usw . “

Aber trotz des schnellen Beförderungsmit -tels waren die Stellen immer schon Weg . Als
das Geld wieder einmal sehr knapp war , ver -
kaufte er einen Mietwagen kurz entschiossen
an einen Franzosen , von dem er sich bis zur
Beschaffung der Autopapiere gleich 600 DM
Anzahlung geben ließ .

Unter Einbeziehung einer viermonatigen
Gefängnisstrafe ,die man dem jungen Auto -
fahrer wWegen ähnlicher Manöver bereits in
Tübingen verschrieben hatte , aber noch nicht
restlos verbüßt War , beantragte der Staats -
anwalt eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten .

Das Gericht billigte dem Angeklagten zwar
mildernde Umstände zu , berücksichtigte vor
allen Dingen auch die mangeinde Erziehungin Folge des frühen Todes der Eltern , hielt

411 99 1 8 von 10 Monaten für erfor -
ich , um den jungen Man Sei

„ Autofimmel “ zu A81101



5. Jahrgang / Nummer 293

A2Z sieht heute :

Seit der Vortragsreihe „ Die roten Roben
von Karlsruhe “ hat die Volkshochschule
zweifellos einen merklichen Auftrieb er -
halten . Es wurde erreicht , daß die Bundes -
richter mit ihren Vorträgen einen den
Verhältnissen entsprechend großen Zuhö -
rerkreis ansprechen konnten . Im Durch -
schnitt wurden die Abende im Amerika -
haus , die auf Initiative des Rundfunkre -
dakteurs Kurt Haberer veranstaltet
wurden , von 150 Personen aus allen
Schichten besucht . Wer die Ueberzeugung
hatte , daß nur Intellektuelle den Weg
zum „ Moninger “ gefunden haben , sah sich
glücklicherweise enttäuscht . Unter ande -
rem besuchte auch ein 18jähriger Bau -
hilfsarbeiter aus einem Fardtdorf acht
Vortragsabende und bedauerte , daß er
aus beruflichen Gründen zwei versäumen
mußte .

Es bedarf demnach keines béesseren Be -
weises , welche Richtung eingeschlagen
werden muß , um den Weg zu finden , der
irgendwann einmal zum „ Volksbildungs -
haus “ führt . Auch die neue Reihe , Diskus -
sionsabende mit bedeutenden Persönlich -
keiten über brennende Zeitfragen , die
ebenfalls unter Leitung von Kurt Haberer
steht , wird dazu beitragen , im nächsten
Trimester die Volkshochschule dem Ziel
näher zu bringen .

Neben vielem Erfreulichen , das gestern
Während einer Pressebesprechung erörtert
werden konnte , kam auch mehr oder we -
niger Unverständliches zur Sprache . So

Voblsl . aeloclũbe aůt ueũen loegen
zum RBeispiel , daß den auswärtigen Hörern
der Volksschule versagt wurde , eine Schü -
lerkarte der Bundesbahn zu benutzen .
Was die Stadtverwaltung durch ihre groß -
zügige Unterstützung gut gemacht hat ,
wurcte auf der anderen Seite vom Ober -
schulamt durch diese Maßnahme ins Ge -
genteil verwandelt . Weiter wurde , wie der
Leiter der Volkshochschule , Professor
Brodesser , ausführte , folgendes an -
geordnet : Die Besucher der Abend - Ober -
schule können nicht mehr in der Volks -
hochschule die Reifeprüfung ablegen , son -
dern müssen an einer zu beéstimmenden
Oberschule als , Fremdschüler das Abitur
„ bauen “ . Es ist zu wünschen , daß beide
Maßnahmen nochmals einer Prüfung un -
terzogen werden , um nach Möglichkeit
eine andere Lösung zu finden .

Daß neben den erwähnten „ repräsenta -
tiven “ Veranstaltungen noch Sondervor -
träge über verschiedene Themen gehalten
werden , ist selbstverständlich . Hier sollte
lediglich der „ neue Weg “ , der mit der er -
folgreichen Reihe „ Die roten Roben “ be -
schritten wurde , aufgezeigt werden . Viel -
leicht — und die Vorzeichen sind erkenn -
bar — werden die Diskussionsabende , die
vorläufig unter dem Arbeitstitel „ Karisru -
her Gespräche “ laufen , mithelfen , politi -
sche Auseinandersetzungen , aktuelle Pro -
bleme und klar umrissene Standpunkte
So populär zu machen , daß der Zuhörer
überzeugt wird , wirklich ein „ Bürger die -
ses Staates “ werden zu müssen . HK .
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Lehrlings - Prohleme bei der Bundesbahn
Lehrmeister besprachen Fragen der Eignungsprüfung und Berufsschule

Gestern führte die Bezirksleitung Karlsruhe der Gewerkschaft der Eisenbahner eine
Besprechung mit den Lehrmeistern der im Bereich der Bundesbahndirektion Karlsruhe

gelegenen Ausbesserungs - und Bahnbetriebs - Lehrlingswerkstätten durch . Diese Lehr -
meistertagung führte zu einem fruchtbaren Gedankenaustausch zwischen Männern der
Praxis , der Verwaltung , des Arbeitsamtes , Landesgewerbeamtes und der Gewerbeschule .

Zunächst entzündete sich die Debatte an
einem Referat von Gerhard Pohl - Frank -
furt , der über die kommende Lehrlingsord -
nung bei der Bundesbahn sprach . Diese
Dienstvorschrift 141 wird den Ausbildungs -

wWeg von 7000 Lehrlingen in den Ausbesse -
rungs - und Bahnbetriebswerkstätten regeln ,
ihre Freizeit , Urlaub , Zeugnisse und anderes .
Es wurde erwähnt , daß die Personalfrage bei
der Deutschen Bundesbahn in absehbarer Zeit
für die Jugend günstig sein wird , da etwa
50 Prozent der Beamten die Altersgrenze er -
reichen .

Ueber die psychotechnische Eignungsunter -
suchung der Lehrlinge sprach Bundesbahnrat
Henkel - München . Obwohl es schwierig
sei , mit wenig Fachleuten und geringem Zeit -
aufwand bei einer solchen Untersuchung die
Gesamtpersönlichkeit des Bewerbers zu er -
kassen , würden die Psychologen bei der Bun -
desbahn versuchen , nicht nur einzelne Fähig -
keiten zu prüfen und allein darnach zu ent -
scheiden . Daß die von der Bundesbahn ver -
wendeten Tests relativ richtige Ergebnisse
bringen , geht aus den Bewährungsproben
hervor , nach denen etwa 90 Prozent der Ge -
sellenprüfungsergebnisse mit denen des Ein -
stellungstests übereinstimmen . Auch von den
Praktikern wurde zugegeben , daß die Eig -
nungsuntersuchung in der Mehrzahl der Fälle
eine gute Auslese der Bewerber ergäbe , denn
sie würden dabei nicht auf Wissen , sondern

Nianieeleistuugen aũs Haelstulie · boeigesetal iu Důᷣclacl
Aus dem Geschäftsbericht der Firma Gritzner - Kayser AG .

Achtzig Jaſxe , nachdem der junge badische Forstmeister Carl Friedrich von Prais ,
mit eiserner Energie und unbeirrt durch den Spott seiner Zeitgenossen , seinen „ Wagen
ohne Bespannung “ zu einer brauchbaren Laufmaschine entwickelt hatte , begann die Dur -
lacher Firma Gritzner mit der Produktion von Fahrrädern , deren sie inzwischen Millio -
nen hergestellt hat . Nicht minder bekannt ist die Firma durch ihre Nähmaschinen ,
die auf vielerlei Erfindungen , — unter anderem des heute noch gebräuchlichen Umlauf -
greifers , — von Max Gritzner beruhen . 1931 trat die Kaiserslauterer Firma Kayser hin -
zu , deren Besitzer John Kayser die erste Zick - Zack - Nähmaschine der Welt konstruierte .
Heute arbeiten über 7 Millionen dieser Maschinen in 82 Ländern aller 5 Erdteile , gegen -
wärtig beträgt der Exportanteil etwa 60 Prozent der Erzeugung . Es spricht für die Firma ,
daß sie sich in USA , dem Ursprungsland der Nähmaschine , einen weiten Markt erobern
konnte .

Nicht nur historisch , sondern auch wirt -
schaftlich ist die Firma Gritzner - Kayser nicht
mehr von Durlach wegzudenken . Wenn man

bedenkt , daß bei 3000 Beschäftigten etwa 8000
Menschen von der Lohnzahlung , von nahezu
einer Million DM monatlich leben , so kann
man ermessen , wie weit die Firma in das Ge -
schäftsleben und in die Gesellschaft hinein -
greift . Da viele Familien schon seit Genera -
tionen „bei ' s Gritzners “ beschäftigt sind , be -
steht eine enge Verbindung zwischen Werk
Und Mitarbeitern , die sich selbstverständlich
auch auf die Güte der Erzeugnisse auswirkt .

Für das gesamte Produktionsprogramm ist
es von Bedeutung , neben dem reinen Ge -
brauchswert eines Gegenstandes auch den
Geltungsnutzen in Betracht zu ziehen . Denn ,
geht nicht mancher Käufer unter anderem von
der Uberzeugung aus , was der Nachbar , der
Konkurrent , die Freundin zu dem Erworbe -
nen sagen wird ? Um dem Rechnung zu tragen ,
müssen Erzeugnisse konstruiert werden , die
nicht nur praktisch , sondern auch schön sind .
Dies gilt für Nähmaschinenoberteile , die von
der klassischen geschwungenen Form auf ge -
radere Linien gekommen sind , und deren
Gestelle vielfach als Luxusmöbel erscheinen .
Bei Fahrrädern muß vor allem durch Farben -
pracht , rassigen Lenker und viele „ Schikanen “
den Wünschen des jugendlichen Käufers ent -
sprochen werden . Doch bedeutet dies nicht ,
daß deshalb die einfachen , vielfach stabileren
Modelle in Fortfall geraten seien . Die Motor -
radproduktion von Gritzner , obwohl eine der
ältesten in Deutschland , steht etwas zurück ,
während die Mopeds , besonders die „ brummi “ ,
sich immer mehr Respekt verschaffen . Radio -

gehäuse und Gießereierzeugnisse bilden den
Rest der Produktion der Firma Gritzner -

Kayser .
Anläßlich der 64. Hauptversammlung wurde

ein neuer Aufsichtsrat gewählt . Nach dem
Ausscheiden des verdienten Mitglieds Dr .

Rohn hat dieser nun folgende Zusammenset -

Einmaliges Erlebnis :

zung : Direktor Nieser als Vorsitzender , ferner
Dr . Jahr , Direktor Bohlinger , Direktor Hen -
rici , und als Vertreter der erstmals im Auf -
Sichtsrat erscheinenden Arbeiterschaft Ludwiig
Scheidt und Karl Kirschenmann . Den Vor -
stand der Gesellschaft bilden Karl Köster und
Dr . Heinz Schade .

Aus dem Jahresbericht geht hervor , daß
1952 , nach der Haussè der Vorjahre , ein Rück -
gang bei der ganzen Nähmaschinenindustrie
eingetreten war . Erhöhte Ansprüche der Ver -
braucherschaft und des Handels , sowie stei -

gende Material - und Lohnkosten kamen hin -
zu , Sso daß sich eine jede Firma zu wesent -
lichen Umstellungen gezwungen sah . Sofort
ging Gritzner - Kayser an neue Konstruktionen
und eine Rationalisierung des Fertigungsgan -
ges und tatsächlich konnte der Rückgang in
einen Aufschwung verwandelt werden . Trotz -
dem schloß das Rechnungsjahr 1952 ohne Ge -
winn ab — auch keine Dividenden konnten
ausgeschüttet werden — da all diese Umstel -
lungen enorme Summen erforderten .

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß die
Beschäftigtenzahl gegen dem Vorjahr um 115
gestiegen ist , die Löhne und Gehälter jedoch
um 680 938,56 DM gesenkt wurden . Dies ist
nicht auf verminderte Tarife zurückzuführen ,
sondern auf die Tatsache , daß während der
Konjunktur von 1951 in Uberstunden , Riesen -
akkorden und Nachtschichten hohe Stunden -
löhne errungen , 1952 aber die normalen Ar -
beitszeiten nicht mehr überschritten wurden .
„ Leider “ , sagt die Betriebsleitung , vielleicht
Sdgt das auch der eine oder andere Arbeiter ,
gewiß sagt es aber nicht der Arzt . K. W.

auf handwerkliche Geschicklichkeit und prak -
tische Intelligenz geprüft , sowie ihre Charak -
tereigenschaften zu ermitteln versucht .

Ueber das Problem „ Gewerkschaft und Be -
rufsschule “ sprach Kurt Lange von der Be -

Zirksleitung Karlsruhe . Er betonte , daß zu -
mindest für Süddeutschland die Werk - Berufs -
schule von der Gewerkschaft abgelehnt wer - ⸗
den mũüsse . Denn eine Berufsschule , die vom
Werk flnanziert würde , wäre in ihrem Dasein
abhängig von dessen wirtschaftlicher Lage .
Außerdem käme der junge Mensch aus dem
Betriebsklima der Lehrflrma nicht heraus , es
würde ihn sofort ganz umschließen , auch in
den Unterrichtsstunden , und er hätte keine
Möglichkeit mehr , Vergleiche zu ziehen , sich
eine eigene Meinung zu bilden im Gespräch
mit Arbeitskollegen aus anderen Firmen .
Aber die Lehre kann nicht nur darauf hinzielen ,
eine größtmöglichste Wirtschaftlichkeit für
den Betrieb zu erreichen , in dem die jungen
Menschen eine ganz eng spezialisierte , auf die
Bedürfnisse des betreffenden Werks zuge -
schnittene Ausbildung erhalten . Dabei würde
ihnen der Wechsel in andere Betriebe er -
schwert werden und sie hätten nur eine ein -
geschränkte Chance , ihre gesellschaftliche
Umwelt zu verstehen , sich zu selbständig
denkenden Menschen zu entfalten .

Gewerbeschuldirektor Büche unterstrich
im ganzen diese Ausführungen . Vom Stand -
punkt des Lehrenden aus meinte er , daß der
Lehrauftrag nie in der engen Schau betrieb -
licher Begrenzung frei und ganz erfüllt wer⸗
den könne .

Die Diskussion am Nachmittag gilt dem
jetzt neu geschaffenen Lehrberuf des Gleis -

bauers , dem Problem der Praktikanten und
der Bildung einer Arbeitsgemeinschaft zwi -
schen Gewerkschaft , Bundesbahn und Schul -
verwaltung , zur weiteren Zusammenarbeit in
Fragen der Lehrlingsausbildung .

Karlsruhe von 0 hbis 24 Uhr
Fünf leichte Unfälle

Gestern ereigneten sich im Lauf des Tages
künf leichtere Unfälle , bei denen lediglich
geringer Sachschaden entstanden ist .

*Karlsruher Sportler geehrt
Bürgermeister Dr . Gutenkunst ehrte gestern

im Gästehaus der Stadt die Karlsruher Sport -
ler , die sich während der vergangenen Mo -
nate besonders ausgezeichnet haben . Die
Sieger bei den deutschen Meisterschaften ers
nielten die „ Goldene Plakette der Stadt Karls -
ruhe “ , während zahlreiche àndere Sportler
mit Buchpreisen geehrt wurden . Erstmals
wurden auch einige Karlsruher Persönlichkei⸗
ten , die sich als Passive um den Karlsruher
Sport verdient gemacht haben , gewürdigt .
Die Ehrenliste der Karlsruher Sportler ist im
Sportteil der heutigen Ausgabe veröffentlicht .

Das Gewerbe am Glasweg blüht
Günstige Entwicklung der Gablonzer Industrie in Karlsruhe — Bitten an die Stadtverwaltung

Zur ordentlichen Generalversammlung der Arbeitsgemeinschaft der Gablonzer Indu -
strie eGmbH . in Karlsruhe konnte der Vorsitzende des Aufsichtsrates Alfred Knobloch am
Dienstag im kleinen Saal der Stadthalle neben Landesvertriebenenminister Fiedler , Mini -
sterialrat Dr . Bolzer vom Bundesvertriebenenministerium , Ministerialrat Dr . Herbold
vom nordbadischen Regierungspräsidium , Bürgermeister Dr . Ball als Vertreter der Stadt -

verwaltung und Regierungsdirektor Konz vom Arbeitsamt noch zahlreiche andere Gäste
aus der Industrie und von Bankinstituten begrüßen .

Schon lange babe er sich vorgenommen ,
führte Minister Fiedler aus , zu den Gab -
lonzern zu kommen , um den früheren persön -
lichen Kontakt zu erneuern . Durch seine dies -

jährige Teilnahme und Unterhaltung mit den
Vertretern dieses aus der Heimat vertriebenen
Gewerbezweiges wolle er an Ort und Stelle
die Anliegen kennenlernen , um nach besten
Kräften helfen zu können , Tatkraft und Ar -
beitsfreude hätten in der Zwischenzeit die
Gablonzer zu einem Wesentlichen Zweig in

der Entwicklung der Karlsruher Industrie wer -
den lassen .

Ministerialrat Dr . Bolzer überbrachte die

guten Wünsche des Bundesvertriebenenmini -

Oberuferer Weihnachtsspiel in Karlsruhe

Danle der Mühe und Opfer einiger Flücht -

Unge aus Oberufer bei Preßburg , die nach

Karlsruhe verschlagen wurden , ist es Vor -

gestern zum erstenmal seit 11 Jahren Wieder
gelungen , die „ Oberuferer Weihnachts - Spiele “
aufzuführen . Leider konnten dieses Ereignis
nicht alle Karpatendeutschen , dié in der gan -
zen Bundesrepublik zerstreut wohnen , mit -

erleben und hören und sehen , wie ein Stück

Heimat wiedererstanden ist .
Für die Altbürger war die Aufführung im

Bonifatius - Saal ein Erlebnis seltsamer Art .
Jahrhunderte schienen weggewischt zu sein

und ein Drama entstand , wie es heute nur

schwer zu fassen ist . Zweifellos ist das Para -
deis - Spiel der älteste Teil und das Christ -
geburts - und Dreikönigsspiel damit Wohl eng
verbunden , aber von späterer Herkunft . Stil -

elemente aller Jahrhunderte sind hier zusam -

mengewachsen , wundervolle alte Weihnachts -
lieder mit einem kleinen Jodler stehen neben

der Höllenfahrt des Herodes , die wie eine ba -

rocke Rüpel - Szene anmutet , es kolgen wieder

lange skandierend vorgetragene Kommentare
zur Handlung . Der tiefe Eindruck, der von
dieser Aufführung ausging , resultiert gewiñß

aus dem heiligen Ernst , mit dem die 13 Spie -
ler —es dürfen nur männliche Darsteller mit -
wirken —die Tradition eines auspiels , das
noch tief im Kultischen wurzelt , bewahrt ha -
ben . Aus Göppingen mußte der Spielmeister
gerufen werden , der vor Jahren in Oberufer
mit der „ Kumpanei “ die Weihnachtsspiele
einstudierte . Er schrieb aus dem Gedächtnis
den gesamten Text nieder . Karlsruhe kann
sich glücklich schätzen , daß gerade in seinen
Mauern die Oberuferer Weihnachtsspiele wie -
der erstanden sind . Sie sollten nur ihrem Sinn
entsprechend und so wie an ihrem Entste -

hungsort , entweder inmitten der Zuhörer ge -
spielt werden oder in einer Kirche , auf jeden
Fall nicht auf einer Guckkasten - Bühne . Da
sich die Spiele getrost neben andere aus dem
Alpenraum , etwa die „ Oberammergauer “ stel -
len können , ist zu wünschen , daß es möglich
wird , sie zu wiederholen und vielleicht auch
einmal auf den Dörfern zu spielen . Sie wir -
ken in der Großstadt wie ein monumentales
Relikt . Die unmittelbare Gläubigkeit , die von
der Aufführung der Oberuferer Weihnachts -
spiele ausstrahlte , berührt und betrifft in

heute selten gewordener Art . Wa

sters . Im Auftrage von Oberbürgermeister
Klotz überbrachte Bürgermeister Dr . Ball die
Grüße der Stadtverwaltung , deren Unterstüt -
zung die Gablonzer auch weiterhin gewiß sein
könnten .

Den Tätigkeitsbericht des geschäftsführen -
den Vorstandes erstattete Arthur Schick .
Aus ihm geht hervor , daß die Entwicklung der
Gablonzer Industrie in Karlsruhe mit ihren
gegenwärtig über 1500 Arbeitern im verflosse -
nen Geschäftsjahr recht günstig war . Außer
der Arbeit , die sich für die Genossenschaft als
Mieter von fünf Kasernenbauten ergibt , deren
Fläche an 32 Firmen vermietet ist , erstreckt
sich das Aufgabengebiet auf die Tätigkeſt ei -
nes Fach - , Arbeitgeber - und Flüchtlingswirt -
schaftsverbandes . Da das Wirtschaftsministe -
rium die Bildung eines Exportausschusses
Gablonzer Waren zuließ , ist die Gemeinschaft
in der Lage , alle Ausfuhrprobleme zunächst
in den eigenen Reihen zu klären .

Das Lohnniveau ist bei den einzelnen Grup -
pen unterschiedlich . So werden in Karlsruhe
bis zu 20 Prozent höhere Löhhe als in Bay -
reuth , bis zu 15 Prozent mehr als in Kauf -
beuren und ca . 10 Prozent mehr als in Schwä⸗ -
bisch - Gmünd bezahlt .

Mit besonderer Freude konnte Arthur
Schick auf die Exporterfolge der Gablonzer
Gruppe in Karlsruhe hinweisen . Vom Umsatz
1952 betrug allein der Export 22 Prozent .

Mit dem Ansteigen der Beschäftigungszah -
len von 788 im Jahre 1951 auf über 1500 in
einem Zeitraum von zwei Jahren , wird natür -
lich die Beschaffung von Arbeitsraum vor -
dringlich . Es wurden kürzlich Kreditanträge
genehmigt , die den Bau von weiteren fünf
Betriebsgebäuden ermöglichen .

Von den gegenwärtig beschäftigten 1500 Per -
sonen sind rund 50 Prozent Gablonzer , 30 Pro -
zent Flüchtlinge und 20 Prozent Einheimische .
Bei der Notwendigkeit , modische Muster rasch
dem wechselnden Geschmack des Ausland -
marktes anzupassen , ist die Geschäftsführung
gezwungen , immer wieder neue Fachkräfte
nach Karlsruhe zu holen . Das Wohnungspro -
blem wird hierdurch brennend . Erstmalig sei

in diesem Jahr der Wohnungsbau richtig in
Gang gekommen .

Eine besondere Bitte haben die Gablonzer
der Stadtverwaltung vorzutragen . Da bei
Sleichbleibendem Geschäftsgang mit weiteren
Ausdehnungen zu rechnen ist , möge die Stadt -
verwaltung , um die Geschlossenheéit der Indu -
Striesiedlung zu wahren , die Grundstücke bei -
derseits der Boschstraße bis zur Verlängerung
an die Eisenbahn für zwei bis drei Jahre re -
servieren und neu ankommende Bewerber
aus anderen Branchen an andere Plätze ver -
Weisen . Der Zufall , daß die Wohnsiedlungen
der Gewanne Weingärten und Rennbuckel 82 -
rade zwischen den Gablonzer Fabrikneubau -
ten und der Artilleriekaserne liegen , gibt die
Möglichkeit , die neuen Wohnungen in der
Nähe der Arbeitsplätze zu erstellen . Eine
weitere Bitte lautet daher , den Verband in
erster Linie bei der Vergebung der Grund -
stücke am Rennbuckel zu berücksichtigen .

Alles in allem ergibt sich aus dem Bericht ,
daß die Arbeitsgemeinschaft alles getan hat ,
um bei den Flüchtlingen das Gefühl der Ver -
bundenheit mit der neuen Heimat zu festi -
gen . Nach besten Kräften unterstützt sie fer -
ner die Bemühungen der Stadtverwaltung , die
Stadt Karlsruhe zum Wirtschaftszentrum àm
Oberrhein zu gestalten .

Nach Entgegennahme weiterer Berichte und
der Entlastung des Vorstandes wurde der bis -
herige Aufsichtsrat einstimmig wiedergewählt .

—8.
N

Beerdigungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 16. Dezember 1953
Hauptfriedhof :

Ehrgott Wilhelm , 81 J. , Killisfeldstr . 33
10. 30 Uhr

Donnerstag , den 17. Dezember 1953

Hauptfriedhof :
Schneider Christine , 68 J. , Berckmüllerstr . 6

11. 00 Uhr
Frie dhof Mühlburg :

Hablitzel Oskar , 59 J. , Seldeneckstr . 16
14. 00 Uhr

Bracher August , 87 J. , Geibelstr . 12 14. 30 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Mittwoch , den 16. Dezember 1953

Friedhof Durlach - Aue :

Becher Luise , 80 J. , Ostmarkstr . 74 15. 00 Uhr
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Jetzt schon 15 OB - Bewerber

Pforzheim . 15 Bewerbungen sind für die
Wahl des Oberbürgermeisters von Pforzheim
am 10. Januar eingegangen . Unter den Be -
werbern befinden sich der seit 1947 amtie -
rende Oberbürgermeister Dr . Johann Peter
Brandenburg , der der FDPDVP angenört ,
einige Oberbürgermeister zur Wiederverwen -
dung sowie in Norddeutschland amtierende
Stadtoberhäupter . Wie der Wahlausschuß am
Montag mitteilte , haben bisher nur vier der
15 Bewerber alle Unterlagen eingereicht . Die
Stadtverbände des BHE und der SpD haben
auf die Aufstellung eigener Kandidaten ver -
zichtet . Der BE tritt für die Wiederwahl von
Dr . Brandenburg ein . Auch die SpD häſt im
Hinblick auf den Stand des Wiederaufbaues
in Pforzheim einen Wechsel in den Spitzen -
Positionen der Stadtverwaltung nicht für an -
gebracht .

Bundesstraße 35 wieder frei

Bretten . Nach nahezu neunmonatiger
Sperre , die wegen Bauarbeiten zwischen Bret -
ten und Knittlingen erfolgte , wurde nunmehr
die Bundesstraße 35 wieder freigegeben , und
zur „ Freude “ der Brettener rollt der schwere
Durchgangsverkehr der Laster wieder Tag
und Nacht durch die Stadt . Damit sind auch
die Straßenbauarbeiten am Schwimmbad zum
Anschluß der im Bau befindlichen Umgehungs -
straße abgeschlossen .

Ein gefährliches Frühstück

Hornberg . In einer hiesigen Firma hat
ein Arbeiter seinem Arbeitskollegen den In -
halt der Frühstücksgetränkeflasche vertauscht
und an Stelle des Kaffees eine ehemische
Flüssigkeit hineingetan . Nichts ahnend ,
trank der Arbeiter von der Flasche und die
Flüssigkeit , die er dabei zu sich nahm , ver -
ursachte ihm Beschwerden , so daß er den
Arzt aufsuchen mußte und die Arbeit nicht
mehr aufnehmen konnte . Der Scherz wird
fkür den Täter nicht ganz harmlos verlaufen .

Und wieder ruft die Wahl - Urne
Der Landkreis wählt am 17 . Januar seine Bürgermeister — Nur in sechs Gemeinden wird noch nicht gewählt

Karlsruhe . Im kommenden Jahr läuft die Amtsperiode der 1948 für sechs Jahre ge -
wählten Bürgermeister im Landkreis Karlsruhe und der Gemeinden in Baden - Württem -
berg ab . Die Bürgermeister müssen neu gewählt werden . Zum Teil fanden diese Wahlen
bereits statt . So wurden kürzlich zahlreiche Bürgermeister im Landkreis Pforzheim und
Vaihingen/Enz gewählt , und auch jetzt vergeht kaum ein Sonntag , ohne daß in irgend
einem Ort des neuen Bundeslandes das Gemeindeoberhaupt neu gewählt wird . Die mei⸗-
sten Gemeinden im Landkreis Karlsruhe wählen aber ihren Bürgermeister am 17. Januar .
Nur die Gemeinden Mutschelbach , Hochstetten , Graben , Oberweier , Spielberg und Staffort
wählen in diesem Jahre noch nicht .

Für die Bürgermeisterwahlen gelten die
gleichen Gesetze , die für die Kommunalwah -
len vom 15. November 1953 maßgebend waren .
Es sind dies die von der Verfassunggebenden
Landesversammlung Baden - Württembergs im
Juli dieses Jahres beschlossenen Gesetze über
die Kommunalwahlen und über die vorläufige
Angleichung des Kommunalrechts .

Für die Bürgermeisterwahlen hat das In -
nenministerium keinen einheitlichen Wahltag
festgelegt . Den Wahltermin setzt der Ge -
meinderat fest . Dadurch wird eine gewisse
Streuung der Termine erreicht , die den Be -
werbern zugute kommen soll , die in verschie -
denen Gemeinden kandidieren wollen . Wahl -
berechtigt sind , wie bei den Kommunalwah -
len vom 15. November , Gemeindebürger , die
das 21. Lebensjahr vollendet haben und die
seit mindestens sechs Monaten in der Ge -
meinde wohnen . Für die Bewerber um einen
Bürgermeisterposten ist ein Mindestalter von
25 Jabren vorgeschrieben . Die Kandidaten
brauchen aber nicht in dem Ort ansässig zu
sein , in dem sie bei der Wahl auftreten wollen .

Die Vorbereitung der Wahl

Die Vorschrift , daß die Stellen hauptamt -
licher Bürgermeister ausgeschrieben werden
müssen , besteht zwar nur noch im Regierungs -
bezirk Nordwürttemberg . Die Ausschreibung
ist aber auch in den anderen Regierungsbe -

Norddeutschland keine Chance geben
Versammlung der Tabakbauern

Graben . Im Rathaussaal fand eine gutbe -
suchte Tabakpflanzerversammlung statt , bei

der Vorstand Haßler zunächst über die in
Friedrichstal stattgefundene Vorständetagung
berichtete . Auch in Graben gelte es , das beste -
hende Kontingent zu erhalten , da man im
Norden jede Anbaueinschränkung des Sü -
dens begrüßt und zu einer Vergrößerung des
Kontingents verwertet . Neben dem Zigarren -
gut empfehle es sich , auch den Schneidegut -
sorten Aufmerksamkeit zu widmen . Der
Pflanzer , welcher beide Sorten anpflanze ,
habe bei einem eventuellen Preissturz einer

Sorte immer noch éeinen annehmbaren Be -
trag von der anderen . In der lebhaften Aus -
sprache wurden die dahingehenden Bestre -
bungen der Vorstandschaft begrüßt und un -
terstützt . Bürgermeister Scholl appellierte
Abschließend im gleichen Sinn an die Pflan -
zer , Der Tabakbau bringe dem Pflanzer im -
mer noch die sicherste Einnahme , wenn die
Qualität der Ware entsprechend sei . Es sei
aber àußerste Disziplin der Pflanzer bei der
Düngung , Behandlung und an der Waage er -
forderlich .

Ergebnis der Viehzählung

Jöhlingen . Die am 3. Dezember durchge -
fkührte Viehzählung brachte folgendes Ergeb -
nis : Pferde 56 ( 54) , Schafe 2 (I ) , Rindvieh 658
( 643) , Ziegen 134 ( 173) , Schweine 617 ( 626) ,
Hühner 3804 ( 3866 ) , Gänse 20 ( 40) , Enten 23
( 34) , Truthühner 9 ( 12) , Bienenstöcke 109 ( 120) .
Die Zahlen in Klammern sind der Bestand
vom Jahre 1952 .

Wein - und Mostbehandlung
Grötzingen . Dieser Tage hatte der Obst -

und Gartenbauverein Grötzingen zu einem
Vortrag über die Most - und Weinbehandlung
eingeladen . Als Referent war Reg . - Chemiker

Kretzdorn von der Landwirtschaftlichen Ver -
suchsanstalt Augustenberg gewonnen worden .

Vor den zahlreich erschienenen Mitgliedern
des Obst - und Gartenbauvereins gab der Re -
ferent einen Einblick in das Keller - und Kel -

tergeschäft und führte aus , daß bei der Kel -
lerbehandlung von Wein und Most in erster
Linie Sauberkeit der Kellergeräte Grundbe -
dingung sei . Am Schluß seiner Ausführun -
gen wies Herr Kretzdorn darauf hin , daß die
Einsendung von Proben an die Landwirt -
schaftliche Versuchsanstalt Augustenberg

möglichst in sauberen Dreiviertel - Literfla -
schen erfolgen solle . Die Probe selbst sei aus
der Mitte des Fasses zu entnehmen .

zirken gebräuchlich . Damit sich nun der Wahl -
berechtigte über die zur Wahl stehenden Be -
werber erkundigen und seine Entscheidung
treffen kann , schreibt das Wahlgesetz vor , daß
die eingegangenen Bewerbungen spätestens
eine Woche vor der Wahl öffentlich bekannt -
gemacht werden müssen . Ein aus einem Vor -
sitzenden und mindestens zwei Beisitzern zu
bildender Gemeinde - Wahlausschuß hat dar -
über zu wachen , daß die Vorbereitungen der
Wahl vorschriftsmäßig vor sich gehen . Der
Bürgermeister , der im allgemeinen den Vor -
sitz im Gemeindewahlausschuß führt , darf
dieses Amt jedoch nicht ausüben , wenn er
Selbst als Bewerber auftritt .

Jeder kann gewählt werden

Die Bürgermeister werden nach den Grund -
sätzen der Mehrheitswahl gewählt . Charak -
teristisch für diese Art des Wahlrechts ist ,
daß der Wahlberechtigte nicht an die auf dem
Stimmzettel benannten Bewerber gebunden
ist . Der Wähler darf seine Stimme auch
einem Einwohner geben , der sich überhaupt
nicht um die Bürgermeisterstelle beworben
hat . Er kann also den Namen irgend eines
Gemeindebürgers auf den Stimmzettel schrei -
ben . Auch die auf eine solche Weise gewähl⸗
ten Personen können selbstverständlich nur
dann ins Rathaus einziehen , wenn sie die üb -
lichen Voraussetzungen für die Wählbarkeit
erfüllen . Bei der Bürgermeisterwahl hat der
Wahlberechtigte nur eine Stimme . Gibt er
mehrere Stimmen ab , so ist sein Stimmzettel
ungültig . 5

Gewählt ist bei der Bürgermeisterwahl der
Bewerber , der mehr als die Hälfte der gül -
tigen Stimmen , die absolute Mehrheit , erhal -
ten hat . Durch diese Bestimmung soll sicher -
gestellt werden , daß der gewählte Bewerber
auch eine ausreichende Vertrauensbasis hat .
Erhält aber keiner der Bewerber die absolute
Mehrheit , muß zwischen den beiden Bewer -

bern eine Stichwahl vorgenommen werden ,
die im ersten Wahlgang die höchsten Stim -
menzahlen auf sich vereinigen konnten . Die
Stichwahl muß spätestens am dritten Sonn -

Der Schlai des Ungerechten
Ein Loch in die Gefängniswand gegraben und dann den Ausbruch verschlafen .

Baden - Baden . Dem Umstand , daß er den
Ausbruch aus dem Gefängnis zunächst ver -
schlief , und daß sein Geisteszustand deshalb
vom Gericht kritisch beurteilt wurde , hat es
ein zu einer mehrjährigen Zuchthausstrafe
verurteilter Einbrecher unter anderem zu ver -
danken , daß er am Montag als einziger von
fünf Angeklagten vorläufig nicht zum zweiten -
mal verurteilt wurde . Vier Mitangeklagte , die
wach geblieben , planmäßis aus ihrer Zelle aus -
gebrochen und einige Zeit später wieder ein -
gefangen worden waren , wurden von der gro -
Ben Strafkammer des Bad . - Badener Landge -
richts zu Gefängnisstrafen zwischen zweiein⸗
halb Monaten und zweieinhalb Jahren verur -
teilt .

Die fünf hatten im Rastatter Gefängnis we⸗
gen zahlreicher Vergeben in einer gemein -
samen Zelle längere Gefängnis - oder Zucht -
hausstrafen zu verbüßen . In einer lauen Früh -
lingsnacht des vergangenen Jahres beschlossen
sie , der engen Zelle für immer den Rücken zu
kehren . Fünf Nächte lang bohrten sie mit
einem Taschenmesser , einem Besteckmesser
und einer Eisenstrebe ein Loch in die Wand .
Obwohl die Zelle nach der nächtlichen Tätig -
keit an jedem Morgen auffällig staubig war ,
wurden die Fluchtvorbereitungen von den Ge -
fängniswärtern nicht bemerkt . Als die Häft -
linge schließlich ausbrachen , bellte wohl der
Gefängnishund . Der Oberaufseher des Gefäng -

Wutachschlucht ein Opfer der Technik ?
Naturschutz : Elektrizitätswirtschaft kann Wutachwasser entbehren

Freiburg . Die Arbeitsgemeinschaft „ Heimatschutz Schwarzwald “ ,
Wander - und Naturschutzorganisationen in Südwestdeutschland angehören , hat sich in
einer eingehenden Darstellung mit allem Nachdruck erneut gegen die Pläne des Schluch -
seewerkes ausgesprochen , das einmalige und für die Forschung und Wissenschaft uner -
setzliche Naturschutzgebiet der Wutachschlucht in seine weiteren Ausbaupläne einzu -
beziehen . Die Arbeitsgemeinschaft und die ihr angeschlossenen Vereinigungen
auf dem Standpunkt , daß die Elektrizitätswirtschaft das Wutachwasser durchaus ent -
behren könne . Das Naturschutzgebiet Wutachschlucht könnte aber nicht erhalten wer -
den , wenn man ihm sein Wasser entziehe . In der Stellungnahme wird weiter betont ,
daß die dem Schluchseewerk gewährte Ausnahmebewilligung für eine eventuelle Kon -
zession im Jahre 1942 unter dem Druck des totalen Krieges erfolgt sei . Es liege kein
nationaler Notstand vor , jetzt die Wutachschlucht der Energieerzeugung zu opfern .

Was die wirtschaftlichen Schäden betreffe , die durch die geplante Ableitung von
Murg , Ibach und Wutach entstehen würden , finde es die Arbeitsgemeinschaft unver -
ständlich , daß sich bis jetzt keine der verantwortlichen Stellen des ehemaligen Landes
Südbaden oder des jetzigen Landes Baden - Württemberg veranlaßt gesehen habe , unpar -
teiische Gutachten einzuholen . Dabei würden durch den Ausbau des Schluchsee - Werkes
die Interessen zahlreicher Gemeinden , Grundstücksbesitzer und Gewerbetreibender be -
trofken . Die Arbeitsgemeinschaft „ Heimatschutz Schwarzwald “ bezeichnet es als uner -
findlich , wie der Staat das Notstandsgebiet des Hotzenwaldes dem Fremdenverkehr er -
schließen und es gleichzeitg der Flüsse , Bäche und Badegelegenheiten berauben wolle .
An die Ansiedlung neuer Industrien sei kaum zu denken , da die Industrie des Hotzen -
waldes durch die bisherigen Wasserableitungen schon gehemmt seien , wenn auch das
Schluchseewerk für Stromersatz sorge . Schon jetzt fehle es da und dort am notwen -
digen Fabrikations wasser, vor allem in der Textilindustrie . Ferner würde durch die
geplante Ableitung der Wutach die Trinkwasserversorgung einiger Schweizer Gemein -
den im Kanton Schaffhausen ernstlich gefährdet werden .

der 30 Heimat - ,

stehen

nisses erklärte jedoch in der Verhandlung als
Zeuge resigniert , man habe auf das Bellen
nicht besonders geachtet , weil der Hund auch
bei harmlosen Gelegenheiten anschlage . Der
fünfte Angeklagte , der geistig etwas Zzurück -
geblieben ist und deshalb vor einer neuen
Verhandlung gegen ihn von einem Psychiater
untersucht werden soll , hatte in der Nacht
des Ausbruchs zu fest geschlafen . Er war erst
aufgewacht , nachdem seine vier Komplicen
schon geraume Zeit verschwunden waren .
Dann kroch er ebenfalls durch das Loch und
ging nach Hause . Dort wurde er am andern
Tag von der Polizei verhaftet .

„ Frische Landeier “ vom Ausland
Kehl . Um Geld zu verdienen , kaufte eine

Händlerin von Händlern ausländische
Eier , entfernte mit Essig deren Stempel
und verkaufte sie zu hohem Preis als „ frische
Landeier “ an Kehler Haushaltungen . Die
Polizei kam ihr aber bald auf den Eierschwin -
del und nahm sie fest .

tag nach der ersten Wahl stattfinden , Sie wird
durch einfache Mehrheit entschieden , das
heißt , der Bewerber mit den meisten Stim -
men ist gewählt . Bei Stimmgleichheit ent -
scheidet das Los . Tritt jedoch einer der bei -
den Bewerber von der Stichwahl zurück , muß
die erste Wahl wiederholt werden . An dieser
Wahl kennen sich — im Gegensatz zur Stich -
wahl — auch neue Bewerber beteiligen . Bei
der Neuwahl ist der Kandidat gewählt , der
die meisten gültigen Stimmen erringt . Es
kann also ein Bewerber zum Zuge kommen ,
der einen relativ geringen Prozentsatz der
Wählerschaft hinter sich hat . Dies wurde je -
doch in Kauf genommen , um zu verhindern ,
daß nicht noch ein dritter Wahlgang erfor -
derlich wird .

Unterschiedliche Amtszeiten

Die Bürgermeister sind Wahlbeamte auf
Zeit . Nach dem neuen Kommunalrecht be -
trägt ihre Amtszeit bei einer ersten Wahl acht

Was verdient ein Bürgermeister ?
Schwer zu sagen . Die meisten Bürger -

meister im Landkreis Karlsruhe sind
ehrenamtlich . Sie erhalten nur eine soge -
nannte Aufwandsentschädigung , die pro
Kopf der Einwohner im Jahr höchstens
4,20 DM beträgt , aber insgesamt den Be -
trag von 6000 DM nicht überschreiten
darf .

Die hauptamtlichen Bürgermeister er -
halten ihren Lohn nach Besoldungsgrup -
pen , die sich nach Dienstalter , Laufbahn
usw . richten . Von den hauptamtlichen
Bürgermeistern werden aber die meisten
— um einen Durchschnitt zu nennen —
der Inspektorengruppe angehören . Bei
ihnen bewegt sich das Grundgehalt bei
Gemeinden von 2000 Dis 3000 Einwohnern
in der Ortsklasse Czwischen 329,32 PM
und 583,34 DM . Hinzu kommen noch die
Sozialzuschläge .

und bei einer Wiederwahl zwölf Jahre . Die
Amtszeit der besoldeten stellvertretenden
Bürgermeister ist auf sechs bzw . zehn Jahre
kestgesetzt worden . Der Stellvertreter des
Bürgermeisters wird vom Gemeinderat 82 -
wählt . Diese unterschiedliche Amtszeit des
Bürgermeisters und seines Vertreters kann
dazu führen , daß der Bürgermeister während
der restlichen Zeit seiner Wahlperiode noch
mit einem anderen Vertreter zusammenarbei -
ten muß . Die unterschiedliche Amtszeit war
von der Verfassunggebenden Landesversamm -

lung im Gegensatz zum Vorschlag des Regie -
rungsentwurfs beschlossen worden .

In Nordwürttemberg und Nordbaden lau -
fen auch die Amtszeiten der Landräte ab .
Diese Landräte werden aber nicht von den
Bürgern unmittelbar , sondern vom Kreistag

gewählt . In den Regierungsbezirken Südba -
den und Südwürttemberg sind die Landräte
Beamte des Landes . Die Versorgung der nicht
wiedergewählten Bürgermeister und kom -
munalen Landräte soll durch ein Gesetz ein -
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heitlich geregelt werden . Die Gesetzesvorlage
der Regierung wird gegenwärtig von den zu -
ständigen Ausschüssen des Landtags beraten .

Die südbadischen Bürgermeister sind für
neun Jahre gewählt worden . Ihre Amtszeit
läuft erst im Jahre 1957 ab . Der Landesteil
Südbaden kennt die Volkswahl des Bürger -
meisters nur in den Gemeinden mit weniger
als 5000 Einwohnern . In den anderen Ge -
meinden wird der Bürgermeister durch den
Gemeinderat gewählt .

„ Bär “ und „ Löwe “ im Zweikampi
Lahr . Der Besitzer und Wirt des 1387 zum

erstenmal in einer Urkunde erwähnten wahr -
scheinlich ältesten Gasthofes von Deutschland
„ Zum roten Bären “ in Freiburg , Eugen Ried -
müller , hat sich vor der Presse gegen die Be -
hauptung gewandt , daß das Gasthaus „ Zum
Löwen “ in Schönberg bei Lahr mindestens
um 17 Jahre älter sei . Riedmüller betonte ,
daß den nahezu hundert Urkunden , aus de -
nen der „ Bären “ seinen Anspruch herleiten
könne , bis jetzt durch nichts bewiesene Be -
hauptungen des „ Löwen “ wirts gegenüber⸗
stehen . In einer von niemanden angezweifel -
ten Teilungsurkunde der Grafen Georg und
Heinrich von Geroldseck vom Jahre 1370 sei
zwWar von einer „ Herberge am Geroldseck am
Bergsee “ die Rede , auf den der „ Löwen “ in
Schönberg seine Entstehung zurückführt . Die
„ Herberge am Berg “ , die laut dem Teilungs -
vertrag ursprünglich mit dem zur Burg ge -
hörigen und an deren Fuß gelegenen „ Schaf -
hof “ verbunden war , sei später das Gasthaus
„ Zum Engel “ gewesen . Als ehemaliger Besitz
der evangelischen Stiftungsverwaltung Offen -
burg sei dieser Gasthof aber längst mit allen
Gebäuden abgetragen worden und völlig ver -
schwunden .

Weihnachtsfreude aus Luxemburg
Rastatt . Das Landesdurchgengslager Rastatt

erhielt dieser Tage über das Deutsche Rote
Kreuz eine Weihnachtsspende aus Luxemburg .
Sie besteht aus Kleidern , Lebensmitteln ,
Spielsachen und ist insgesamt vier Tonnen
schwer . Die Spende kommt an Flüchtlingskin -
der zur Verteilung . Sie war eigens mit einem
großen Lastkraftwagen von Luxemburg nach
Rastatt gebracht worden .

Lahr . Die Arbeiterwohlfahrt bescherte am
vergangenen Sonntag 210 Kinder und 70 Al -
tersrentner . Die Spenden waren zu einem
Großteil von der Lahrer Geschäftswelt ge -
stiktet worden . Die Feier erhielt durch die
Anwesenheit der Landesvorsitzenden der Ar -
beiterwohlfahrt und Bundestagsabgeordneten
Frau Marta Schanzenbach eine besonders be -
deutungsvolle Note .

Wichtiges vom Ortenauer Sängerbund
Offenburg . Das Präsidium des Ortenauer

Sängerbundes tagte in Offenburg , um einen
Bericht des Präsidenten Anton Eisenecker über
die Präsidialtagung des Badischen Sängerbun -
des entgegenzunehmen . Wichtig war die Mit -
teilung , daß die Hauptversammlung 1954 am
8. /9 . Mai in Lahr stattfindet . Die Absicht , in
Freiburg zu tagen , scheiterte an der Raum -
frage . Musiklehrer Seeger und Bundesdiri -
gent Wagner berichteten über die Chormei -
stertagungen , die gut besucht waren . Das Bun -
desliederfest 1955 wird viel Arbeit bringen .
Der Ortenauer Sängerbund wird nach dem
Vorläufigen Plan zusammen mit den Sängern
aus dem Hegau , vom Oberrhein , dem Kinzig -
tal und aus Mittelbaden , das dritte Festkon -
z2ert am Festsonntag , bestreiten .

Offenburger Hausfrauen unter sich

Offenburg . Die Mitglieder des Deutschen
Hausfrauenbundes versammelten sich auf
Einladung im Haus Tritschler zu einer Weih⸗
nachtsfeier . Die Offenburger Geschäfte hatten
hierzu Spenden bereitgestellt , so daß jede
Frau froh und beschenkt auf den Heimweg
ging . Musik und Gesang , dazu guter Humor
umrahmten die Feier .
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Dreizehnjährige lieferte Steckbriet
Frankfurter Raubmord nach drei Tagen aufgeklärt

Frankfurt . Die gute Beobachtungsgabe eines
dreizehnjährigen Mädchens hat der Kriminal -
nolizei wesentlich geholfen , den am Mittwoch
vergangener Woche in Frankfurt aufgedeck -
ten Raubmord innerhalb von drei Tagen
aufzuklären . Am Mittwoch war in seiner
Mansarde in Frankfurt der 46jährige Hiifs -
arbeiter Erwin Winterbauer erwürgt äufge⸗
funden worden . Ein Mädchen aus dem Hause
hatte um diese Zeit zwei junge Männer mit
Koffern und Aktentaschen die Treppen her -
untergehen sehen . Es gab eine so genaue Be -
schreibung der Männer , daß die beiden Tä⸗
ter festgenommen werden konnten .

Bereits amn Samstag wurde im
Wohnwagen des Koblenzer Vorortes Mosel -
weiß der dreiundzwanzigjährige vorbestrafte
Arbeiter Roland Ruden aus Berlin - Neukölln
verhaftet , der sich seit 1947 in der Bundes -
republik aufhält und zuletzt in Frankfurter
Bunkern ohne festen Wohnsitz lebte . In -

25 Opferstöcke aufgebrochen -

13 Monate Gefängnis
Eichstätt . Der 21 Jahre alte Ludwig

Schmidt aus Eichstätt Mittelfranken ) wurde
vom Amtsgericht Eichstätt wegen Beraubung
von 25 Opferstöcken im Eichstädter Gebiet
zu dreizehn Monaten Gefängnis verurteilt .
Schenidt war nach einem Kameradendiebstahl
aus der Bereitschaftspolizei entlassen worden
und versuchte , sich auf diese Weise seinen
Lebensunterhalt zu „ verdienen . Nach seinen
Angaben hat er bei den Diebstählen einhun -
dert Mark erbeutet .

zwischen wurde auch sein Komplice , der 25 -
jährige , aus Stettin stammende Schiffer Host
Butkus in der Nähe von Bonn festgenom -
men . Beide wurden inzwischen nach Frank -
furt gebracht und haben die Tat eingestanden .

Der Ermordete und Butkus verkehrten in
homosexuellen Kreisen , auf die die Frank -
furter Mordkommission in erster Linie ihre

Fahmdung angesetzt hatte . Ruden und Butkus
hatten Winterbauer im August kennenge -
lernt . Sie verabredeten in den Tagen vor der
Pat , ihn auszurauben . Sie gingen am Mitt -
Woch zu Winterbauer , wo Ruden vorgab , sich
verabschieden zu wollen . Als Butkus Winter -
bauer von hinten umfaßte und festhielt , schrie
der Ueberfallene , worauf ihm Ruden einen
Schlag ins Gesicht versetzte . Bei dem an -
schliegßenden Kampf hat Butkus Winterbauer
s0 lange gewürgt , bis dieser keinen Laut
mehr von sich gab . Die beiden packten dann
einen Lederkoffer und drei Aktentaschen voll
mit Kleidungsstücken und Wäsche . Butkus 20g
seine blutigen Kleider aus und kleidete sich
mit Kleidern des Ermordeten neu ein . Beide
hatten während der Tat Handschuhe an , um
keine Spuren zu hinterlassen . Die in der
Brieftasche Winterbauers gefundenen 210 M
teilten sich die beiden Räuber . Am Donners -
tagmorgen fuhren sie mit dem Zug nach
Koblenz , wo sie sich trennten .

Trotz Leugnen Zuchthaus für Derz
Lebenslänglich für Doppelmord / Verteidiger legt Revision ein

Berlin . Das Westberliner Schwurgericht verurteilte den 33jährigen Dietrich Derz
Wegen Doppelmordes zu lebenslänglich Zuchthaus . Derz wurde für schuldig befunden , sei -
nen Vater und dessen Verlobte , Annemarie Genzmer , durch Gas vergiftet zu haben . Durch
Lockern einer Muffe an der Gaszuführung eines Badeofens habe Derz Leuchtgas in das ge -
meinsame Schlafzimmer der beiden Getöteteneinströmen lassen . Er habe dies getan , um
sich in den Besitz des wertvollen Nachlasses zu setzen . Die Tat , die von Derz noch immer
hartnäckig bestritten wird , liegt über eineinhalb Jahre zurück .
Das Urteil entsprach dem Antrag des

Staatsanwaltes . Der Verteidiger , der Frei -
spruch beantragt hatte , will nun beim Bun⸗
desgerichtshof Revision einlegen ,

Der Verurteilte hatte immer wieder be -
hauptet , daß ein Unfall vorliegen müsse . Sach -
verständige hatten demgegenüber nach mehr -
stündigen Experimenten in der Derz ' schen
Wohnung einen Unfall für ausgeschlossen er -
Klärt . Beim normalen Ausströmen des Gases
aus dem Badeofen wäre nach ihrer Ansicht
nur etwa ein Sechstel der zur tödlichen Wir⸗
kung notwendigen Gaskonzentration erreicht
Worden .
Das Gericht hielt einen Selbstmord oder

Zweiter Taxi- , Fahrgast “: Eine Boa
Alarmierte Funkstreife wagte nicht gegen das Reptil einzuschreiten

München . Mit angstverzerrten Gesich -
tern sprangen dieser Tage auf dem Münchner
Stachus zwei Männer aus einem mit krei -
schenden Bremsen haltenden Taxi . Der eine
War der Taxifahrer und der andere der Ma -
nager der brasilianischen Schlangentänzerin
Charlotte Opal . Der Manager sollte eine et -
Wa eineinhalb Meter lange Boaschlange zum

Leichenfund nach 22 Monaten

aufgeklärt
Frankfurt / Main . Nach 22 Monaten wurde

der mysteriöse Leichenfund im Offenbacher
Stadtwald bei Heusenstamm aufgeklärt . Am
Morgen des 19. Februar 1952 waren die Lei -
chen eines amerikanischen Soldaten und
eines deutschen Mädchens fast unbekleidet
mit einer Decke zugedeckt , aufgefunden wor -
den . Der 26jährige Altwarenhändler Fritz

Barrang hat jetzt vor der amerikanischen
Kriminalpolizei angegeben , daß er damals
dem Mädchen und dem Soldaten eine Bude
vermietet habe . Er habe im Ofen Feuer ge -
macht und sei damn weggegangen . Als er
später zurückkam , habe er das Paar tot
aufgefunden . Aus Angst , in diese Angelegen -
heit verwickelt zu werden , habe er die Lei -
chen in Säcke gepackt und mit einem Lie -
ferwagen in den Wald bei Offenbach ge -
bracht . Nach dieser Aussage gilt es als
sicher , daß das Paar durch Kohlenoxydgase
ums Leben gekommen ist . Es steht noch nicht
fest , ob gegen Barrang wegen fahrlässiger
Tötung oder Beiseiteschaffung der Leichen
Anklage erhoben wird .

Feuer im Deutschen Museum

Ein vermutlich durch Fahrlässigkeit ausgebrochenes
Feuer zerstörte — wie wir bereits berichteten
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Donnerstagnachmittag fast das ganze nachgebildete
Haushamer Pechkonlenbergwerk im Münchener
Deutschen Museum . Die Löscharbeiten der
wWehr wurden durch starke Rauchentwicklung 1

erschwert ; fünf Feuerwehrleute mußten mit Rauch⸗
vergittungen ins Krankenhaus gebracht werden .

0Unser Bildreporter hat sich zusammen mi
nn an den Brandherd vorgearbeitet ,

wobei er dieses Bild von den Löscharbeiten auf -
nahm , rechts die verbrannten und zum Teil zusam -

pSebrochibr Stützbalken der nachgebildeten
33 Stollen.

Tierarzt bringen . Unterwegs bemerkte er
Plötzlich , daß die Schlange aus dem Weiden -
korb kroch , wahrscheinlich angezogen von der
Wagenheizung vor dem Fahrersitz . Der des
Umgangs mit Schlangen unkundige Manager
Und der Taxifahrer sahen ihr Heil nur in der
Flucht . Vor dem Wagen sammelte sich in kur -
zer Zeit eine Menschenmenge afl . Aber auch
die Beamten der sofert alarmierten Funk -
streife wagten sich nicht in das Innerè des
Autos . Ein zufällig vorbeikommender , Schlan -
genfachmann “ packte schließlich die Boa mit
geschicktem Griff hinter dem Kopf . Nachdem
er den „ Halsschmuck “ der Schlangentänzerin
wieder in den Korb befördert hatte , konnte
die Fahrt zum Tierarzt fortgesetzt werden .

1 : 0 für Coca Cola

Paris . In letzter Instanz im Streit zwi -
schen den französischen Weinbauern und
Coca Cola entschied das oberste Gericht der
französischen Hauptstadt , daß dieses Ge -
tränk keine gesundheitsschädlichen Stoffe
enthalte . Bekanntlichi hatten sich die fran -
zösischen Weinbauern gegen die „ Coca Cola -
Invasion “ gewandt und einen Prozeß her -
aufbeschworen , der bezwecken sollte , daß
Coca Cola als gesundheitsschädlich bezeich -
net würde . 55 .

Unfall für ausgeschlossen . Landgerichtsdirek -
tor August Fritsche sagte in der Urteilsbe -
gründung , für einen Unfall seien mehrere
Fehler beim Bedienen des Gasbadeofens nö -

Drei Leichen in einem treibenden
Boot

Diakarta . Ein indonesisches Pa -
trouillenboot entdeckte in der Celebes - See
ein treibendes Boot mit zwei völlig ent⸗
kräfteten Männern und den Leichen von
zwei Frauen und einem Kind an Bord . Die
beiden Ueberlebenden erklärten , daß sie
eine vierte Leiche schon über Bord gewor -
fen hätten . Die Frauen und das Kind wa -
ren an Entkräftung gestorben . Das Boot
enthielt geschmuggelte Textilien . Die bei -
den Geretteten werden bis zur Ueberprü -
fung ihrer Angaben festgehalten .

tig . Die beiden Opfer seien aber mit der
Handhabung völlig vertraut und beide nüch -
tern gewesen . Der Gasverbrauch sei etwa der
gleiche gewesen , wie im Durchschnitt der
Vormonate . Das tödlich wirkende Gas sei
also , ohne über den Zähler zu laufen , durch
Vorsätzliche Manipulationen am Haupthahn
zum Austritt gebracht worden . Dem Gericht
sei die Feststellung einer ‚absoluten Gewiß -
heit “ verschlossen . Die Richter müßten sich
deshalb mit dem Grad von Wahrscheinlich -
keit begnügen , der überhaupt erreicht werden
könne .

Schere im Magen der Patientin

London . Bei einer Operation in Birminghham
wurde vor kurzem eine Schere im Magen der
Operierten vergessen . Die Patientin , eine
64jährige Frau , starb nach neunzehn Tagen .
Bei der jetzt vorgenommenen Obduktion der
Leiche wurde das Instrument gefunden . Der
Amtsarzt , Prof . Webster , erklärte , die Schere
im Magen habe den Tod beschleunigt , und
Vielleicht würde die Patientin noch leben ,
wenn das Instrument nicht vergessen worden
Wäre . Die Operationsschwester gab zu , die
Schere vermißt zu haben , sagte aber , sie habe
angenommen , sie liege bei dem wegoperierten
Geschwür . Nachzusehen habe sie vergessen .

„ Um fünf Uhr explodiert die Bombe “

London . „ Es ist eine Bombe im Gebäude .
Um fünf Uhr wird sie explodieren “ , sagte
dieser Tage ein mysteriöser Anrufer einer
Telephonistin im Fernamt der Londoner City .
Aufgeregt gab die Beamtin sofort Alarm . In
kurzer Zeit erschien die Polizei mit drei Funk -
Wagen . Das Fernamt wurde von den Poli -

zisten durchsucht und besetzt . Als Vorsichts -
maßnahme wurde die Räumung eines Teils
des Fernamtes angeordnet . Während ständig
Polizeiverstärkungen anrückten , standen et -
Wa siebzig Telephonistinnen fröstelnd auf
der Straße . Später rückte die Polizei wieder

ab , und die Telephonistinnen durften in das
Gebäude zurück . Ein Inspepktor meinte , viel -
leicht sei alles ein „ übler Scherz “ gewesen .
Man könne aber „ nie wissen

„ Miß Germany “ — Königin und noch

nicht mündig

Hamburg . — Zur „ Miß Germany 1953/54⸗
wurde am Wochenende in Hamburg vor 6000
begeisterten Schönheitsenthusiasten nach
einer „ Parade der schönen Beine “ die 16 -
jährige Hamburger Schülerin Heidi Krüger
gewählt . Die Schönste der Schönen ist da -
mit eine der jüngsten „ Königinnen “ ihres
Metiers überhaupt . Zweite wurde „ Miß
Rheinland “ , das 20jährige Mannequin Wilma
Kaünders , und Dritte die zwanzig Jahre alte
„ Miß Berlin “ , Marie - Luise Nagel . Sonder -
applaus ernteten die außer Konkurrenz teil -
nehmenden „ Gastköniginnen “ von Frank⸗
reich und Griechenland .

Völkerverständigung mit Dior

Essen . Die Ahnengalerie der Familie Krupp
und die überlebensgroßen Kaiserbilder in der

großen Empfangshalle der Villa Hügel bei
Essen waren am Wochenende der festliche
Hintergrund für die hundert neuen Modelle
des Pariser Modeschöpfers Christian Dior .
Etwa zwei Stunden lang führten die Manne -

guins den nahezu 1000 Gästen einer deutsch -
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französischen Wohltätigkeitsveranstaltung die
letzten Schöpfungen des Meisters vor . Der
Abend in dem ehemaligen Kruppschen Fami -
lienbesitz stand unter dem Protektorat von
Madame Francois - Poncet , der Gattin des
französischen Hohen Kommissars , und Frau
Toussaint , der Gattin des Essener Oberbür -
germeisters . Zu den Gästen zählten neben
Botschafter Francois - Poncet viele Mitglieder
des diplomatischen Korps und Frau Bertha
Krupp von Bohlen und Halbach . Nach dem
Wunsch der Veranstalter sollte dieser Abend
zugleich der Ausdruck französisch - deutscher
Zusammenarbeit sein und dem gegenseitigen
Kennen -
Völker dienen .

ee 4. —. 85 . 9
Unser Bild zeigt ein zweiteiliges Nachmittagskleid .
Unter den Gästen (v. I. n. r. ): Ministerpräsident
Arnold , Frau Lehr , Minister Pr . Lübke und die

Gattin von Ministerpräsident Arnold .
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„ Gestern , Peppi , redete sie noch von
Weihnachtsgratifikation und 8o6 .

Und der hier links , der kommt
2u Rechtsanwalt Dreher ! “

Wunschzettel . „ Erhebt sick nur die
Frage , Kurichen , ob er bei uns nun

gerade mal mub !

„ Allmächtiger , jetat habe ſch Rizinus
in den Honigkuchenteig getan , Herr
Doktor ! “ — „ Rühren Sie noch ein
Pfund Kohle hkinein , Alma , zum

Stopfen . “

So — daß Ihr EFuch nicht in Unkosten
stützt — kier ist die Rute vom

vorigen Jahr ! “



NEUE TECHNIk

Veteranen sind sorgfältig zu prüfen
kinige proktische Hinweise für den Kcut eines Sebrauchtwagens

Bei dem überwiegenden Teil der Autokũufer reicht es nur bis zu einem
gebrauchten Eahrzeug . Vielleicht nicht ganz zu Unrecht wird der Kduf
eines Gebrauchtwagens als Glüctssache kingestellt , denn die meisten Fehler
Werden erst offenkundig , wenn keme Reklamationsmöglichkeit mehr besteht .

Dennoch sollte es kein Käufer unterlassen , auf verschiedene Merkmale
z2u achten , Wenn er seinen zukünftigen „ fahrbaren Untersatz “ besichtigt .

Für den Grad der Abnutzung kann
das Innere des Fahrzeuges sehr auf -
schlußreich sein . Wenn nicht gerade
Bodenmatten oder Bespannungen er -
neuert sind , vermögen diese
volle Hinweise auf die Art der 8

nutzung durch den Vorgänger zu
geben . Aber auch die Lenkung sollte
einer sorgfältigen Prüfung unterzogen
werden . Wenn die beiden Vorder -
räder geradeausgerichtet sind , läßt
sich das Spiel des Steuerrades sehr
leicht feststellen . Wenn es mehr als
eine Handbreit beträgt , muß eine
Nachstellüng erfolgen , die jedoch nur
dann möglich ist , wenn das Schnek -
kengetriebe nicht zu sehr abgenutzt
ist .

Der Motor ist grundsätzlich bei
offener Haube zu starten . Auch ein
gebrauchter Wagen muß ohne Neben -
geräusche , wie Stampfen , Klopfen
oder Klirren , warmlaufen . Hierbei läßt
sich auch gleich feststellen , ob der
Motor zu viel Oel frißt . Die Maschine
ist zu diesem Zweck kurz auf eine

hohe Tourenzahl zu bringen , wobei
der Auspuff zu beobachten ist . Wenn
der Auspuffqualm stark ins Bläuliche
geht , so ist mit Sicherheit anzuneh -
men , daß der Motor zu viel Oel frißt ,
Was darauf hindeutet , daß Kolben
oder Zylinder reparaturbedürftig sind .

Auch der Starter sollte bei einer
Ueberprüfung nicht vergessen wer⸗
den . Hierbei ist es erforderlich , den
Starter mehrmals bei ausgeschalteter
Zündung zu betätigen . Wenn das
Schwungradritzel defekt ist , werden
sich unangenehme Nebengeräusche
ergeben .

Bei Ueberprüfung der Kupplung ist
zu beachten , daß diese einen spür -
baren Spielraum beim Niederdrücken
von etwa zwei bis drei Zentimetern
haben sollte , bis ein Widerstand zu
erkennen ist . Im anderen Falle rutscht
die Kupplung , was sehr bald eine
Reparatur notwendig macht . Es emp -
fiehlt sich auch , bei laufendem Motor
die Handbremse stark anzuziehen

und den höchsten Gang zu schalten .
Anschließend gibt man Gas und läßt
die Kupplung langsam los . Im Ideal -
falle wird das Gaspedal beinahe
durchzudrücken sein , Wwobei der Motor
abstirbt , weil die Handbremse den
Wagen stoppt .

Bei der Probefahrt sollte man auf
einer gquten Straße überprüfen , ob
der Wagen abwandern will . Wenn er
bereits unter hundert Metern ohne
Betätigung des Lenkrades nach rechts
oder links strebt , besteht die Gefahr ,
daß das Vorderteil oder gar der
ganze Wagen verzogen ist .

Die Probefahrt sollte auch nicht zu
kurz ausgeführt werden , um festzu -
stellen , in welchem Maße sich der
Motor erwärmt . Wird er sehr schnell
heiß , so deutet das auf einen Defekt
des Kühlsystems oder auf einen rut -
schenden Ventilatorriemen hin .

Im Interesse der Fahrsicherheit
müssen auch die Bremsen eingehend
untersucht werden , wobei kein Rad
blockieren oder der Wagen abrut -
schen darf .

Zu beachten ist noch , daß jede Art
von Nebengeräusch zumindest nicht
unbeachtet bleiben darf . Berücksich -
tigt muß aber auch werden , daß man
beim Kauf eines gebrauchten Fahr -
zeuges seine Erwartungen nicht zu
hoch schrauben darf . Jedoch vermin -
dert eine sorgfältige Prüfung spätere
Enttäuschungen auf ein erträgliches

Maß. K. W.

Floridau - Sand liefert Wundermeiall
Nordamerikanische Mineralogen

Stellten kürzlich fest , daß der leuch -
tend weiße und infolge seiner Fein -
heit besonders geschätzte Sand des
Strandes von Nordfloridd in sehr
feiner Verteilung Ilmenit enthält .

Ilmenit ist der wichtigste Rohstoff
zur Gewinnung des „ Wundermetalls “
Titan , das infolge seiner aàußerordent -
lich großen chemischen Widerstands -
fähigkeit , seiner stahlähnlichen Eigen -
schaften und seines geringen Gewich -
tes in steigendem Maße bei der Kon -
struktion von Uranbrennern , Raketen -
und Düsenmotoren sowie Kraftfahr -
zeugmotoren Verwendung findet .

Daher hat sich kürzlich der ameri -
kanische Chemie - Konzern „ Dupont
de Nemours and Company , Inc . “ ent -
schlossen , in der Nähe von Lawrtey in
Florida eine Aufbereitungsanlage für
den weißen Strandsand zu errichten ,
in der Ilmenit so weit angereichert
werden soll , daß sich die großtechni -
sche Titangewinnung lohnt .

Spiegelindes Aluminium
Nach einem Patent der àmeriken -

schen Aluminium Company O. F
814 372 ) läßt sich auf glattem Alum
nium dadurch eine spiegelnde Obe
fläche erzeugen , daß die Stücke i -
eine Lösung getaucht werden , die 6“
bis 69 Prozent Phosphorsäure , I bi -
10 Prozent Salpetersäure , 11 bis 27
Wasser enthält und bei einer Temp⸗
ratur von etwa 70 Grad C gehalto⸗
wird .

Atomkern — noch kleiner
An der Kolumbia - Universität in

New Vork wurde mit Hilfe künst⸗
licher Mesonenstrahlen — die erst

Abfinddungserklärung sehr umstritten
Bei der Regelung von Haftpflicht - ,

Unfall - und Kraäftfahrtschäden ver -
langen die Versicherungsgesellschaf -
ten oft Abfindungserklärungen , und
zwar auch in Fällen , wo der Ver -
sicherungsnehmer über die endgültige
Höhe des Schadens noch keine end -
gültige Uebersicht besitzt . Der Bun -
desverband der Deutschen Industrie
ist der Ansicht , daß bei der Regulie -
rung von Schäden der Versicherungs -
nehmer nur verpflichtet ist , eine ein -
fache Quittung auszustellen . Die Aus -
zahlung der Entschädigungssumme
darf nicht von der Unterzeichnung
einer Verzichterklärung abhängig ge-
macht werden , es sei denn , beide
Teile kamen zu einem wirklichen Ver -
gleich in dieser Hinsicht .

Aneilysierte Knechen

Bei Rachitis , Schwangerschaft , Schwer -
arbeit und gewissen Krankheiten be -
dürfen die Knochen einer besonderen
Mineralstoffzufuhr , um gesund zu

bleiben oder es wieder zu werden . Es
Wwar bisher nicht möglich , die Be -
schaffenheit der Knochen ohne weite -
res zu erkennen . Die amerikanische
Aerztin Dr. Pauline B. Madt erfand
eine neue Röntgenvorrichtung , die
eine genaue Beurteilung der minera -
lischen Zusammensetzung ermöglicht .
Bei ihren Versuchen fand sich die bis -
her unbekannte Tatsache , daß sich
der Knochenbau schon in wenigen
Tagen durch die Ernährung ändern
läßt .

Hosenknepf - Akkus
Einer deutschen Firma Oeutsche

Edison Accu ) ist es nach mehrjähriger
Entwidklungsarbeit gelungen , her -
metisch verschlossene , gasdichte
Nickel - Cadmium - Akkus herzustellen ,
die so klein sind wie ein Hosenknopf .
Zunächst hat man sich dabei aàuf
kleine und kleinste Kapazitäten her -
unter bis zu Zellen von 20 Nilli -
àamperestunden beschränkt .

1,6 - Mill . - PS - Kreftwerk in Aleiskei
Die Aluminium Company of America

errichtet in Südalaska ein gigantisches
Kraftwerk . Das Projekt sieht vor ,
künf große Seen im Quellgebiet des
Vukon bis zu einer Höhe von 675 m
über dem Meeresspiegel aufzustauen .

Am Südzipfel des so entstehenden
Wasserreservoirs , fast 150 km vom
Miles - Canyon - Damm entfernt , soll ein
20 km langer Stollen in die Rocky -
Mountains getrieben werden , der das
Wasser dann in eine Druckleitung mit

340 m Gefälle bis zur ersten Kraft -
station abgibt . Das dort ausströmende
Wasser gelangt durch einen weiteren
nahezu 12 km langen Druckstollen und
über abermals 340 m Gefälle zur
zweiten Kraftstation im Niveau des

Meeresspiegels . Jedes der beiden
urttarirdischen Kraftwerke soll mit acht

190 000 - PS - Generatoren ausgerüstet
werden , das ist etwa die zehnfache
Leistung des Walchensee - Kraftwerkes .
Mit Hilfe der gewonnenen Energien

sollen jährlich 400 000 Tonnen Alu -
minium erzeugt werden .

Scheilten

mit dem Kupplungshebel
Ein neuartiges Motorradgetriebe ,

bei dem sämtliche Schaltvorgänge mit
dem Kupplungshebel vorgenommen
werden und der bisher übliche Schalt -
hebel fortfällt , wurde von einer süd -
deutschen Firma auf den Markt ge -
bracht . Durch ein seitliches Schwen -
ken des Spezial - Kupplungshebels wird
vom Fahrer „ vorgewählt “ , d. h. bei -
Spielsweise àuf Zurückschalten ein -
gestellt , und dann wird mit dem üb -
lichen Betätigen des Kupplungshebels
der Gangwechsel vorgenommen . Eine
weitere bemerkenswerte Eigenart die -
ses neuen Getriebes ist die automa -
tische Leerlaufschaltung , die bei einer
bestimmten , sehr niedrigen Geschwin -
digkeit selbsttätig in Kraft tritt .

vor wenigen Jahren entdeckt worden
sind — die Feststellung gemacht , daß
der Atomkern um 15 Prozent kleiner
ist , als ursprünglich vermutet wurde .
Trotzdem ist die Annahme berechtigt ,
daß sowohl die alten als auch die
neuen Größenangaben ihre Gültigkeit
haben . Man vermutet nämlich , daß
sich die Atomkerne aus einem kom -
pakten inneren Teil von einheitlicher
und einer Außenschicht von aäb-
fallender Dichte zusammensetzen .

Der leichteste Welkenkretzer

cler Welt

In Pittsburg , dem Eisen - und Stahl -
zentrum der Vereinigten Staaten ,
Wurde kürzlich der wohl leichteste
Wolkenkratzer der Welt eingeweiht .
Das rund 140 m hohe Gebäude mit sei -
nen 30 Stockwerken ist nämlich außer
seinem Stahlskelett ganz aus Alu -
minium gebaut worden . Ebenso be -
steht der größte Teil der Installation
under Einrichtungsgegenstände àus

Lelensttische IBM EXECUIIVE ,
die nun auck in Deutschland erhält -
lich ist , khat die Schreibmaschinen -
Technik revolutioniert . Das im Ver -
gleich zum gedruckten Wort undus -
geglichen wirkende Schriftbild der
Schreibmaschine ist verschwunden .
Jeder Buchstabe erhält den Raum ,
der ihm gemäß seiner Größe zu -
kommt . Erstmalig ist es mit dieser
Maschine möglich , Texte in s0 voll -
endeter Form zu schreiben , als wäre
der einzelne Buchstabe gedrucki .

Eine interessante Erlindung auf der hannoverschen àAusstellung , Fortschritt
im Alltag “ stellt dieses „ Milchglöckchen “ dar , duas sofort Alarm schlägt ,
wenn sick das Kochgut auf 93 Grad erhitat hat . Die Hausfrau spannt an der
Glocke einen Hebel und setzt den Stab , der als Wärmeleiter fungiert , in
die Flüssigkeit . Sowie die Kochgrenze erreicht ist erschallt ein lauter
Slockenton und warnt . Foto : Friedridi

Schweiz will Uranhrenner hauen
Die schweizerische Atomenergie -

kommission will mit Hilfe der ihr
vom Staat zur Verfügung gestellten
erheblichen Geldmittel einen Ver -
suchsbrenner für Forschungs - und
Entwicklungsarbeiten auf den Ge -
bieten der Kernchemie und Atom -
physik bauen .

Da diese Gelder jedoch den erfor -
derlichen Betrag von etwa 20 NMill.
Franken nicht erreichen , wurde die
an der technischen und industriellen
Auswertung der Atomenergie inter -
essierte Industrie aufgefordert , sich
an dem Plan finanziell zu beteiligen .

Ein kürzlich von der Atomenergie -
kommission dem Bundesrat unter -
breiteter Vorschlag sieht nach einer
Mitteilung der „ Chemiker - Zeitung “
vor , daß die Regierung 5 Mill . und
die Schweizer Industrie die restlichen
15 NMill. Franken aufbringen soll .
Durch diese Aufschlüsselung der

Einanzierung soll gleichzeitig die Bil -
dung eines Staatsmonopols für Atom -
energie , wie es in den Vereinigten
Staaten , der Sowjetunion und fast
allen anderen Ländern , in denen
Atomenergieforschung betrieben wird ,
unterbunden werden .

Die Unkosten für den Betrieb der
projektierten Anlage sollen zum Teil
aus Mitteln der Atomenergiekom -
mission bestritten werden , zum Teil
durch Vermietung der Anlage , Ab⸗
gabe von Lizenzen und den Verkauf
von Radioisotopen getragen werden .

Das für den Uranbrenner benötigte
schwere Wasser soll teilweise von
dem norwegischen Unternehmen
„ Norsk Hydro “ bezogen werden , nach
Möglichkeit aber auch weitgehend im
eigenen Land produziert werden , da
die Schweiz über die hierfür nötige
elektrische Energie in ausreichendem
Maße verfügt .

Plastilstoffe sinl rielseitig 2u verwenden
In der letzten Zeit haben sich Pla -

stikstoffe immer mehr durchgesetzt .
Nicht zuletzt dürften Raum - und
Geldknappheit die entscheidenden Ur -
sächen dafür gewesen sein .

Die Industrie stellt seit langem
Folien in den verschiedensten Stärken
her . Es gibt ganz zarte , die den Per -
lonstoffen ähneln und etwas stärkere ,
die aber trotzdem noch transparent
sind . Schließlich immer kräftigere
Qualitäten bis zu den lederartigen ,
kesten Folien mit Gewebeeinlage , die
für besonders strapazierfähige Polste -
rungen verwendet werden .

Der größte Vorteil der plastik-
folie besteht wohl in der Abwasch -

barkeit . Auch bei grober Verschmut -
zung genügt ein Abwaschen mit leich -
ter Seifenlauge . Weder Nässe noch
Sonnenbestrahlung nimmt ihnen die
klaren Farben , sie sind hygienisch
und vor Motten sicher .

*
Zu berücksichtigen ist allerdings ,

daß die chemische Grundsubstanz der
Plastikfolie eine andere ist als etwa
bei Stoffen aus Chemiefasern . Plasti -
ken sind thermoplastisch , d. h. sie
bsstehen aus einem Material , das auf
Temperaturunterschiede reagiert .
Wenn die Plastikstoffe im Haushält
Verarbeitet werden sollen , s6 muß
mäan auf diese Eigenschaft Rücksicht
nehmen . Am besten wird das Garn
vor dem Nähen hauchdünn mit Oel
getränkt . Es muß Nähseide oder Per -
longarn sein . Damit die Folie auf der
Nähmaschinenplatte besser gleitet ,
sollte man die Maschinenplatte
zweckmäßigerweise mit Talkum ein -
reiben . Die Temperatur soll während

betragen , weil , wenn es sehr viel
kühler ist , die Folie unelastisch wird .
und sich bei späterer Wärme dehnt .

Die Verwendungsmöglichkeiten der
Plastikfolien sind agàußerordentlich
vielseitig . Angefangen von der Tapete ,
über Stuhlpolster und Gardinen las -
sen sich mit etwas Phantasie viele
Möglichkeiten finden , die Wohnung
mit einem geringen Kostenaufwand
geschmackvoll und vor allem prak -
tisch einzurichten .

des Nähens möglichst 18 bis 20 Grad
Besonders das Ausland ist hier

schon wesentlich weiter , und s0o sind
dort Kinderzimmer , in denen Wickel -
und FSpieltische mit leuchtenden
Folien bespannt , Wäscheschubladen
und Spieltische entsprechend ausge -
legt sind sowie Türenbespannungen
aus Plastikfolien keine Seltenheit . Un -
zweifelhaft wird auch die deutsche
Hausfrau mehr und mehr zur Plàstik -

kolie übergehen .

Sensctioneller Wohnwagen in USA
Der Schager einer großen Wohn - ⸗

Wagenausstellung in Amerika war ein
Superwagen mit einer Länge von
20 Metern , den die größte und be -
kannteste amerikanische Wohnwagen⸗
fabrik zeigte .

Der Wagen ist ausgerüstet mit
Bar , Fernsehempfänger , Filmleinwand ,
Radio , Telefon , We und einem trans -
portablen Schwimmbassin . Neben dem
Wohnraum verfügt er über Schlafzim -
mer , Küche , Konferenzraum und ein
Sonnendeck .

Für europàische Normalverbraucher
ist ebenso sensationell der Preis von
75 000 Dollar .

Das Interesse der Besucher galt in
erster Linie nicht diesem Superwagen ,
sondern mehr den Normalausführun -
gen zwischen 3000 und 4000 Dollar .

Mehrgengscheiltung
duch neichträglich

Den Vorteil eines Zweiganggetrie -
bes jedem Mopedfahrer àuch noch
nachträglich zu bieten , ist der Sinn

U

einer neuen Zweigangnabe , die von
einem westdeutschen Werk auf den
Markt gebracht wurde . Die Hinterrad -
nabe , die neben ihren beiden Ueber -
setzungen von 1: 1 und 1: 1,9 in ihrem
eleganten verrippten Nabenkörper
auch einen Freilauf und eine konische
Rücktrittbremse enthält , kann nach -
träglich in jedes Moped mit Zwei -
kettenantrieb eingebaut werden . Die
beiden Gänge werden vom Lenker
aus geschaltet , so daß sich die Ein -
richtung durch einen hohen Ge—⸗
brauchswert auszeichnet .

Wönschelrute pröft Boclen

Die Universität Los Angeles hat
eine Elektro - Wünschelrute entwidtelt ,
die nicht nur mit größter Genauigkeit
jedes Wasservorkommen im Boden er -
mittelt , sondern zugleich auch dessen
Qualität feststellt . Die Elektro -
Wünschelrute arbeitet mit Hilfe von
zwei Drahtspulen ,
Strom in den Boden senden und dabei
dessen Leitfähigkeit messen .

die elektrischen
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Karlsruhe wird Sportstadt
— — — — — —— —

Ehrenliste

des Karlsruher Sports
FProminente Sportler ausgezeichnet

bDie Stadtverwaltung Karlsruhe ehrte ge -

ztern auf einem Empfang im Gästehaus Solms

eine Reihe von Karlsruher Sportlern , die in

diesem Jahr mit besonderen sportlichen Lei -

stungen hervorgetreten sind . Außerdem wur -

den einige Persönlichkeiten mit hervorragen⸗

den sportlichen Verdiensten ausgezeichnet .

Und hier sind die Namen der besten Karls -

ruher Sportler und ihre Leistungen :

Sportler mit Deutschen Meisterschaften
Heinz Fütterer , KS0

Deutscher Doppelmeister und Europabester

im 100 - und 200 mLauf , Mitglied der

4K100 m- Staffel des KSC ( Zweitplazierter
bei den Deutschen Meisterschaften ) und er -

folgreichster deutscher Sprinter des Jahres

1953 bei vielen Veranstaltungen .

Karl Wolf , KTV 46

Deutscher Meister im Hammerwerfen , im

3 Gewichtwerfen und Rasenkraftsport Mann -

schaftskampf )

Gisela Amail , Kanuclub Rheinbrüder

Deutsche Meisterin im Einer - und Zweier -

Kajak . 5

Emmy Krombholz , Kanuelub Rheinbrüder

Deutsche Meisterin im Zweier - Kajak

Walter Knöller , Ewald Sauer, Heinrich Scha⸗
bert und Karl Wolf ( Mannschaft der Sport -

Vgg . Germania )

Deutscher Meister im Rasenkraftsport

Walter Gehmann , Schützenges . Karlsruhe

Dreikfacher Deutscher Meister im KK- Schie -

gen und mehrfacher Sieger in Länderkämp -
tken .

Helmut Polensky , Karlsruher Auto - und Mo -

torsport - Club
Furopameister im Tourenwagensport

Karl Sendelbach , Keglerverein Karisruhe

Deutscher Meister 1952 im Kegeln ( BoW -

Angbahn )

Persönlichkeiten mit besonderen

Sbortlichen Verdiensten

Rudolf Groth ,

Vorsitzender des Bad . Turnverbandes

Gotthilt Wiedmaier ,
Vorsitzender des Bad . Schwerathletikver -
bandes und 2. Vorsitzender des Deutschen
Athletenbundes

klellmuth Wolf ,
Jugendwart und Trainer des Kanucfubs

Rheinbrüder “ 2. V.
Diese Sportler erhielten oder sind bereits

Besitze der „ Goldenen Plakette “ der Stadt
Karlsruhe .

portler mit hervorragenden Leistungen

lleinz Fütterer , Franz Bastian , Lothar Knör⸗

zzer und Günther Kußmaul

4100 - m- Staffel des KScC Mühlburg - Phönix

kdmund Cammisar , Spygg Germania

Zweitplazierter bei den Deutschen Meister -
schaften im Gewichtwerfen .

Hans Link , KTV 46

Süddeutscher Meister im 100 m- Kraul -

schwimmen Creiwasser ) und Jugendbester

im 100 - und 200 m- Kraulschwimmen .

Margarete Bornhäuser , KSN 99

Südd . Meisterin im 400 m- Kraulschwim -

men .

Günther Olle , KSN 99

Südd . Meister im 200 m- Schwimmen

( Gchmetterlingsstil )

Peter Katzorke , KSN 99

Südd . Meister im 100 m- Kraulschwimmen

Halle )

Manfred Eglin , Hilmar Wiethüchter , Ferdi -

nand Boehl , Adolf Krombholz , GKanuclub
„ Rheinbrüder “ ) 8

Deutsche Jugendbeste im Vierer - Kajak 1933

Rudi Hofmann , ( auch Sieger in Einzelkämp -
ken) , Jochen Sobania , Lothar Klinger

Gport - Vgg . Germania )

Deutsche Jugendbeste im Mennschaftskampf
Rasenkraftsport .

AZ . ALLGEMEINE ZEIIUNG

Weltmeisterschafts - Proteste bei der FIFA

Kitůatiau eSeubicl . veesclct
Union Belge meint : In den Gruppen soll jeder gegen jeden spielen “

Als wir vor wenigen Tagen mit dem FIFA -
Generalsekretär Gaßmann sprachen , war er noch
optimistisch . Er meinte , man sei zwar in ver -
schiedenen Ländern mit dem Modus der Fußball -
Weltmeisterschaft unzufrieden , aber ein offiziel -
ler Protest sei im Züricher Büro der FIFA noch
nicht eingegangen . Schließlich hätten die teil -
nehmenden Länder bei Abgabe ihrer Meldung
den Austragungsmodus ja gekannt und sich un -
terschriftlich verpflichtet , sich ihm zu unterwer -
ken . Inzwischen aber hat sich die Situation doch
verschärft . Nachdem die Länder Jugoslawien ( än
Gruppe )), Deutschland ( Gruppe 2) , Schottland
( Gruppe 3) und Belgien ( Gruppe 4) als „ Nicht -
gesetste “ klar benachteiligt wurden , gingen béim
Weltverband auch die ersten Proteste ein .

Die Union Belge brachte zum Ausdruck , daß
man Belgiens National - Elf , die zweimal Schwe⸗
den schlagen konnte , in der Endrunde schwer
benachteilige . Sie müsse gegen England und Ita -
lien antreten und habe keine Möglichkeit , auch
gegen den weiteren Gruppenteilnehmer Schweiz
anzutreten und dadurch die Situation eventuell
zu verbessern .

Belgiens Fußballverband legte darum offiziel -
len Protest ein und schlug der FIFA folgende
Aenderung der Regelung der Endspiele vor : In
den einzelnen Gruppen soll jeder gegen jeden
spielen . Die beiden Besten aus diesen Gegenüber -
stellungen würden dann in die Viertelfinale ge -
hen . Dann würde kein Land sich beklagen kön- ⸗
nen , und man könnte sicher sein , daß tatsächlich
die stärksten Mannschaften in die nächste Runde

kommen . Bei der jetzigen Regelung dagegen
würden die beiden von der FIFA im Voraus be -
stimaten Mannschaften als Sieger hervorgehen ,
ganz gleich , in welcher Form sie sich im Som -
mer des nächsten Jahres befinden . “

Präsident Ratko Pleic äußerte sich dahinge -
hend , daß mit der Bevorzugung Frankreichs in
Gruppe 1 als „ gesetzte “ Nation dem jugoslawi -
schen Fußball ein großes Unrecht zugefügt wor -
den sei , mit dem man sich nicht abfinden wolle .
Pleic traut der FIFA jedoch nicht die Absicht

zu, den Eintritt bestimmter Länder zur Welt⸗
neisterschaft absichtlich zu hintertreiben , „ denn
dies würde das Ende jeglicher Sportmoral in
internationalen Organisationen und auch das
Ende der Weltmeisterschaft bedeuten ! “

Der jugoslawische Präsident erwähnt , daß bel
Deutschland ein ähnlicher Fall der Benachteili - ⸗
gung vorliegt , und er appelliert an die Sportliche
Einstellung der FIFA . „ Wir wollen Optimisten
sein und glauben , daß es sich um keine bewußte
Aktion handelt , um Jugoslawien und auch
Deutschland den Weg zu versperren , sondern um
ein ungerechtes Favorisieren einiger Länder . “

Während sich also Ratko Pleie diplomatisch -
höflich zurückhält , greift die jugoslawische Presse
in scharfen Worten die FIFA - Einteilung an . Der
in Belgrad erscheinende „ Sport “ hat an die Sport -
öfkentlichkeit sogar die Frage gerichtet , ob Ju -

goslawien , falls es sich für die Endrunde duali -
fiziert , auf eine Mitwirkung bei den Finalspie -
len in der Schweiz nicht lieber verzichten soll ,
falls die ungerechte Gruppeneinteilung nicht ge -
ändert wird .

Trotz Schneemangel und Frühlingstemperaturen:

Trainingslurse der deutschen Skilaufer
Jetzt sind auf der Zugspitze die Spezialspringer dran

Grünende Hänge , strahlender Sonnenschein ,
Temperaturen bis zu 30 Grad ( wie in den letzten
Pagen in Garmisch - Partenkirchen ) , das sind nicht
die richtigen Bedingungen für die ersten Lehr -
gänge und Trainingskurse der deutschen Ski -
läufer . Bis hoch aufs Zugspitzplatt mußten sie
ziehen , um ihre ersten Vorbereitungen für den
kommenden Winter treffen zu können , In der
letzten Woche waren die Langläufer und Kom -
binierten an der Reihe , die in einem Schnee -
joch Trainingsmöglichkeiten fanden und in die -
ser Woche springen die Spezialsprungläufer über
einen kleinen , improvisierten Hügel droben auf
dem Zugspitzplatt .

Wenn einer dabei 35 m springt , hat er schon
Glück gehabt . Deshalhb bringt Franz Rappen -
glück den Springern Sepp Weiler , Sepp Hohen -
leitner , Toni Brutscher . Heini Klopfer , Franz
Dengg , Hermann Anwander . Toni Landenham -
mer und Ewald Roscher zunächst nu den rich -
tigen Absprung bei . Aufmerksam steht der 23
Jahre alte Norweger Gunder Gundersen dabei ,
der in der Vorwoche die Langläufer und Kom -
binierten trainierte und spart nicht mit Rat -

schlägen , Gunder Gundersen ist jünger als die
meisten deutschen „ Nordischen “ .Was er saägt ,
wird dennoch begierig aufgenommen , denn der
junge Norweger bringt eine große Empfehlung
mit nach Deutschland : Kombinationssieger 1952
am Holmenkoll .

Gunder Gundersen ist augenblicklich der
Mann für unsere Nordischen . Sein Training war
keine léeere Theorie ; er machte seinen Schützlin -
gen alles so blendend vor , daß dies den Respekt
vor ihm noch erhöhte . „ Den deutschen Lang -
läufern fehlt es in erster Linie an Rondition “ ,
sagt Gundersen offenherzig . Das wird offenbar ,
wenn man die Deutschen zusammen mit Gunder -
sen trainieren sah . Er lief ihnen mit und ohne
Skier leichtfüßig davon .

Aber nicht nur an der Kondition hapert es ,
sondern auch an der Technik , obwohl sich diese

Mängel leichter und besser ausbügeln lassen .
Haltung und Stockarbeit sind die Hauptpunkte ,
die es zu verbessern gilt . Man lehrt den deutschen
Langläufern und Kombinierten nicht zum ersten
Mal , daß die Haltung beim Laufen einer Linie
gleichkommen solle , daß die Stöcke um rund
10 em zu kura sind , daß der Rhytmus der Stock -
kührung schlecht ist , daß Bein - , Stock - und Arm -
arbeit ein harmonischer Fluß sein soll .

Ost - West - Besprechungen der Skifahrer

in Baden - Baden

Am kommenden Wochenende werden sich
Voraussichtlich in Baden - Baden Vertreter
des deutschen Skiverbandes und der Sektion
Ski der Sowietzone treffen , wobei aktuelle
Probleme auf der Tagesordnung stehen .

In Waldkirch wurde am Montag die deutsche Da -

men - Schachmeisterschaft entschieden . Die Titel -
verteidigerin Edith Keller - Hermann , Frau des
bekannten ostdeutschen Mittelstrecklers , sickherte
sich auch in diesem Jahr den Titel

Der Endstand des Turniers : 1. Edith Keller -
Hermann , Dresden , 9,5 Punkte ; 2. Frau Rinder ,
München 8,5 Punkte ; 3. Frau Haerold , Halle
8 Punkte ; 4. Frau Nüsken , Pirna 6. 5 Punkte ;
5. Frau Baumann , Erfurt und Frau Brandlern ,
Hamnburg je 6 Punkte . Foto Gayer )

Das Badische Landesturnfest 1954

in Freiburg
Das Badische Landesturnfest 1954 findet

vom 6. bis 8. August in Freiburg statt . Die

Vorbereitungen zu diesem größten badischen
Turnereignis nach dem Krieg sind bereits
in vollem Gange . Auf einer Zusammenkunft
der elf Fachausschüsse wurden den Turn -
gauen und Vereinen die Richtlinien für das

Furnfest erteilt . Ferner fand die Konstituie -

rung des Festausschusses des Landesturnfestes
statt . Der Freiburger Oberbürgermeister Dr .

Wolfgang Hoffmann sicherte den Turnern die
volle Unterstützung der Stadt Freiburg zu .
Das Möslestadion werde rechtzeitig zum Lan -
desturnfest ausgebaut sein und Platz für
30 000 Zuschauer bieten .

Ten Hoff ist Zauvers ichllick
Zu seinem am 5. Januar in Milwaukee statt⸗

findenden Kampf gegen Dan Bucceroni äàußerte
sich Hein ten Hoff in einem dpa - Interview sehr
zuversichtlich . Es werde allerdings ein schwerer
Kampf werden , bei dem er sich aber eine gute
Chance ausrechne . Ueber die Höhe seiner Börse
konnte ten Hoff nicht mehr sagen , als daß 55
Prozent der Einnahmen zwischen ihm und seinem
Gegner geteilt würden .

Stretz ' Herausforderung abgelehnt
Die Herausforderung des deutschen Mittelge -

wichtsmeisters Hans Stretz Gerlin ) an den
Europameister Randolph Turpin England ) auf
einen Titelkampf wurde auf einer Sitzung der
Europäischen Boxunion EBU ) in Paris nieht
anerkannt . Zum offiziellen Herausferderer wurde
Ex - Europameister Tiberio Mitri ( Italien ) be⸗

Wer Schoß clie Meisten Tote ?

Torschützenrangliste der 2. Liga Süd

Die Torschützenrangliste der 2. süddeut -
schen Fußball - Liga hat folgendes Aussehen :

15 Tore : Thalheimer ( SV 98 Darmstadt )

13 Tore : Grziwock ( SSV Reutlingen )
12 Tore : Grobs (1. FC Pforzheim ) , Struzina

( Schwaben Augsburg )

10 Tore : Boller FC 04 Singen )
9 Tore : Kittlitez KFV ) , Hüttner Gayern

Hof ) , Ludwig , 8S8V Reutlingem ,

Bethge (1. FC Pforzheim )

. . . ····

Billard - Europameister im Cadre 47ù2 wurde in

Algier der Belgier Gabriels . Er schlug im Stich⸗
kampf seinen Landsmann van Hassel mit 400: 867.
In der letzten Runde verlor Rudolph ODeutsch -
land ) gegen den Belgier Vervest .

Eishockey - Weitmeister Schweden verlor in
Stockhelm gegen die englische Mannschaft Streat -

ham mit 0: 5 Toren . 8

Hoher Blutdruck

Arterienverkalkung
Herzunruhe, Schwindel, Ohrensausen , Kopfschmerzen,
genommienneit, Schlatmangel , Relzbarkeit, Ruckgang /
der Leistung vermindern Lebenslust undSchaffensfreude .

W

Dagegen hilſt Antisklerosin· eine Blutsalakomposition an-

gereichert mit den biologisch Wirksamen Heilpflanzen
Veißdorn und Mistel, dem bluteigenen RKhodanund dem
aus Buchweiren gewonnenen Medorutin, welchesdieAdern-
Wande auf naturgemäßzeWoeiseabdichtet . Antisklerosin
senkr den Blutdruck, fördertden Kreislauf,beruhigt Hlera
und Nerven. Seit 40 Jahren wird Antisklerosin in vielen
Ländern gebraucht. 60 Dragees uu 2. 45, Kurpackung
mit 360Dragees u111. 80 in allen Apotheken erhaltlich .

Auto- Transporte
bis 3 t, nech allen Richtungen
töhrt billig und prompi aus

N H. Huegetmenn
Dcxlender Str , 46, Tel . 8117

8 Tore : Greb Bayern Hof ) , Wechselberger
( 4860 München ) , Zausinger ( 1860
Minchen ) , Kunkelmann Ce Singen )
Huber ( A8V Durlach , Lehmann
KFV ) , Sick ( Ulm 46) , Kirchhef Gay -
ern Hof ) , Laufer Fc Singen 0 ) ,
Lidinsky ( SSV Reutlingen ) , Schmet - ⸗
zinger ( Schwaben Augsburg ) und
Gernhard ( SSV Reutlingen ) .

7 Tore :

Mittelstürmer Dimmel schoß am besten

Leimens Stürmeraß an der Spitze der Tor⸗
schützenliste

Obwohl Leimens Mittelstürmer Dimmel in
den letzten Spielen kein Tor schießen konnte ,
liegt er mit 16 Treffern noch klar an der
Spitze in Nordbadens erster Amateurliga vor
Körber , ( Schwetzingen ) , Mitschele GBrötzin -
gen ) , die je elfmal erfolgreich waren , scwie
Holzschuh CViernheim ) , Knobloch Daxlanden )
und Wüst ( Kirrlach ) mit je zehn Treffern .

Tats Gold Weiss
Porträß — palibilder

KARLCSRHRUHE , PASSAG E 6

HSA01 und Gretel
kleidet Ihr Kind am schönsten

Bilderdienst

Hirschstr . 1lI / Tel . 7368

ndustrie · Werbecuinaohmen

0 7 Sin
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Skatspieler die be -
onders verſtändig &

dnehmenzuin
Bier einen

UNDERBEFRA

LllLLDLDD

stimmt , der im Mai 1950 infolge einer Amerika -
reise seinen Titel nicht verteidigen konnte .

Drei BMW 501

bei der „ Rally Monte Carlo “

Der vor kurzem gegebenen Ankündigung , daß
die Bayerischen Motoren Werke sich mit dem be -

reits bei verschiedenen In - und Auslandsveran -
staltungen erfolgreich gewesenen Typ BMW 501
künftighin vermehrt auch dem Tourenwagensport
zuwenden würde , folgte jetzt die offizielle Werks -
meldung zur Teilnahme an der Rally Monte Carlo .

BMWümeldete eine Dreiermannschaft mit den
Fahrern Helm Glöckler/Georg Meier , Ernst Loof !
Hans Wencher und Walter Scheube “ Ostermann ,
die drei völlig serienmäßige BMW 501 Limousinen
in den Standardfarben Graugrün , Schwarz und
Maron fahren werden . Die BMW- Mannschaft
wählte als Startoert München , von wo die Fahrer
am 18. Januar auf die beschwerliche 3385 km
Langstreckenfahrt gehen , um in rund 70 Stunden
auf wWinterlichen Straßen am 21. Januar nachmit -
tags in Monte Carlo einzutreffen .

Unsere Tip - Vorscheu
Vfk Mannheim — Spyss Fürth
PFreußen Dellbrück — RW Essen
Kickers Offenbach — Schweinfurt 05
Baxyer Leverkusen — Preußen Münster
STV Herst Emscher - Preußen Münster
Hessen Kassel — Stuttgarter Kickers
Bor . M. - Gladbach — Fortuna Düsseldorf
Schwarzweiß Essen — SV Sodingen
Jahn Regensburg — SV Waldhof

Alemannia Aachen — Rheydter Sv
Tus Neuendorf — Saar 05 Saarbrücken
Karlsruher S0 — Bayern München
Eintr . Frankfurt — Vikt . Aschaffenburg
Wormatia Worms — FV Speyer

—

—

d%
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kinbeſtchouches ab DM 164 .

Ausziehtische „ 90 .

Schlafzimmer „ „ 350 .

Wohnzimmerschränke
Küchen

7*

mit steverlichen Vorteilen zwu verbinden .

Zum Weihnachtsfest

Rarisruher

Punsch - ESSeU
nach dem altbewährten Rezept
der Hirschapotheke , hochfein
im Geschmack und von uner -
reichter Bekömmlichkeit , in
½1, ½ u. ½ Fl.

fFebrikcuhion seit 1855

Jamaika - Rum, echt ca . 75 ,
Batavia - Arac , echt ca. 54 %, .

Hirsch - Apotheke
Johannes Diehl ,

Karlsruhe ,
Ecke Hirsch - Amalienstraße .

neservenbildung und langtristiger Gewinnausgleich durch 7c - Darlehen
trotz Steuerreform

Auch im lJahre 1953 ist buchföhrenden Steverpflichtigen Selegenbeit geboten,
die körderung des Wohnungsbaues durch ereitstellong urverzinsſicher

70 - Darlehen
Der Wohnungsbau und Wiedercufbeb durch private Bau -

herten ist in unserer kriegsbetroffenen Stadt besonders förderungsbedörftig . Die unterzeichneten Stellen
rufen zur Wahrnehmung dieser

Steuervergünstigung
kinzahlongen und Uberweisungen wollen bis spötestens 31 . Dezember 1953 unter dem Kennwort

„ Wiedercufbau Korlsrühe “ bei der

Städt . Sparkasse Karlsruhe
vorgenommen werden . Dort erhalten Sie · Sporobteilung u. Zimmer II - cuch jede Weitere gewönschte Auskunft

Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe

Wibg . - badischer Baumeister - und ingenleuribund Karlsruhe

Bund Deutscher Architekten , Kreisgruppe Karlsruhe

Handwerkskammer Karistuhe

Maffia - BandenSchuuburg
RE5S1

„ GANGSTER “ L. Ein Einblick in die Geheimn . der
Amerikas . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ GEWAGTES ALIRIT“é mit Burt Lancaster , VXVon.
de Carlo , Dan Duryea . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

*

oses die ſe

1 *

Karisruhe , Telefon

FELSRBIER
OAS BIER OFES KENNERS

Weihnachtsbock
INLASCHER MH featlicher AtfHMAαNe

kE1NNE ZIERND”ο̃ OUES GABENTISCHEs

Brauerei Heinrich Fels embl .

S1TAGS5

7276/7277

—

anu —
Flimster Molly ladet ein
Er schenkt Euch selber ein !

Anfeing 20 Uhr

Eigene Autovwache

RONDELII

PAILU !

den FHeiterkeit

Beginn : 11, 13,

„ GEHMACHDEIN FENSTERL AUF . Zwei Sstun -
sind garantiert . 13, 15, 17, 19 21.

„ BIS 5 NACH 124. Der sensationelle Hitler - Film .
15, 17, 19, 21 und 23 Uhr .

UNIVERSUN „ MEIN GROSSER FRRUND CHANR . Farbf . urn
Männerfreundschaft m. Alan Ladd . 13, 15, 17, 19,21

Die Kurbel

luxor

Rheingold

REXL whenn . 35

die schönste ,

Heute letztm . :

2. Woche ] „ KoMM zuRUCK “ . Die erste Liebe ist
m. Prack u. Markus . 13, 15, 17, 19, 21

MEINE COUSINE RACHEL “ , m.
Olivia de Havilland . 13, 15, 17, 19 und 21. 10 Uhr .

„ BIS 5 NACH 124. Der sensationelle Dokumentar -
Film . Beginn : 15, 17, 19 und 21 Uhr .

IE JUNGGESELLENFALLEL . Ein Lachschlager6— Oskar Sima , Rudolf Platte . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik
Skald purlach

Metropol

6ER0ONIRT0 - ,

im Jenseits . 19

XelScCHES

ISIHERXLEE

6GR0OSSESHAUS

14. 30 Unr :

Peterchens
Mondtfahrt

Weihnachtsmärchen von
Gerdt von Bassewitz .

20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Werktag - Fremden - Abo Abt . E:

La Traviata

Oper von Verdi .

K LEINESHAUS
20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abo B Gruppe I:

Mein Sohn , der Herr Minister

Komödie von André Birabeau .

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
7150 —52

„ UIM HAARESBREITRE “ . Ein dramatischer Wett -
lauf mit dem Tode . 13, 15, 1I. 19 und 21 Uhr .

die Geißel der Prärie . Beginn :
15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ 2MaAL DiICR UND 2 MxAL DOOFH in Abenteuer
und 21 Uhr .

uI
und dann

azu Möbel - Mann
korirohe , laisornr 229

Vereins- und

Betriebsfeiernl
Progrummgestaltung durch die

Böhnenkunst - Gustspiele

lig . Adi Walz . 4938

Bis Ende dieses Jahres kön -
nen unverzinsliche , steuerbe -
Sünstigte Darlehen nach § 7e
ESt & zur Förderung des Won⸗
nungsbaues gegeben werden .

MIETER . UNDp BAUVEREIN
KaRLSRUHE

e . G. m. b. H.
Ettlinger Straße 3

ntliche Betanntmachungen

Aufgebotsverfahren
Die Sparkarte von d. Ausgleichs -

gutschrift Vertriebener Nr. 610 061
der Städt . Sparkasse Karsruhe ist
in Verlust geraten und soll für
Kraftlos erklärt werden .

Der Inhaber dieser Sparkarte
wird hiermit aufgefordert , sie bin -
nen eines Monats , von der er -
kolgten Veröffentlichung an gerech -
net , bei der Städt . Sparkasse Karis -
ruhe vorzulegen und seine Rechte
geltend zu machen , andernfalls wird
die Kraftloserklärung erfolgen .

Karlsruhe , den 14. Dezember 1933.
Städt . Sparkasse Karlsruhe

Ettlingen
Bekanntmachung

Die Wählerverzeichnisse für die
Bürgermeisterwahl am 17 . Januar
1954 sind vom 17. bis einschl . 24.
Dezember 1953 *

werktags von 8 —12 Uhr und von
14—17. 30 Uhr und

sonntags von 9—12 Uhr
im Rathaus , Zimmer 6, zur Ein -
sicht aufgelegt .

Anträge auf Berichtigung können
während der gleichen Zeit im Rat -
haus , Zimmer 6, vorgebracht wer⸗
den . Nach Ablauf der Auflegungs -
krist sind Anträge auf Berichtigung
oder Ergänzung der Wahlverzeich -
nisse nicht mehr zulässig .

Wählen darf nur , wer in die Wäh -
lerverzeichnisse eingetragen ist oder
einen Wahlschein besitzt . Auf den
Anschlag an der Rathaustafel wird
hingewiesen .

Ettlingen , den 15. Dezember 1953.
Der Bürgermeister

Ettlingen
Brennholzausgabe

Am Freitag , den 18. Dezember
1953, werden in der Waldmeisterei
( Schloß Eingang Fürsorgeamt )
an die Haushaltungen mit den
Buchstaben

A und B
die Loszettel für Brennholz gegen
Barzahlung ausgegeben . Ausgabe -
zeit : 3—11. 30 Uhr und 14 —16 Uhr .
Bitte Kennkarten mitbringen .

Ettlingen , den 14. Dezember 1953.
Der Bürgermeister

Die Auszahlung der Geldentschä -
digung an die Genuflberechtigten
für das Jahr 1953 erfolgt während
den üblichen Kassenstunden und
zwar :

Buchstabe A—K: Dienstag , den
15. Dezember 1953;

Buchstabe L—R: Mittwoch , den
16. Dezember 1953;

Buchstabe S- 2z : Donnerstag , den
17. Dezember 1953.

Wir, bitten die Auszahlungstage
einzuhalten . Eine Zustellung an

3.—
Empfangsberechtigten erfolgt

nicht .
Die Stadtkasse .

Müllabholung
Die letzte Müllabholung vor Weih -

nachten findet am 17. , 16. und 19.
Dezember 1953 statt .

Es Wird weiter darauf hingewie⸗
sen , daß in der Weihnachts - und
Silvesterwoche keine Latrinenab -
fuhr durchgeführt wird . Notwen -
dige Abholungen von Latrine sind
sofort beim Stadtbauamt Ettlingen
zu melden , damit sie vor den Feier -
tagen noch durchgeführt werden
können . 4

Ettlingen , den 14. Dezember 1953.
Der Bürgermeister

Amtsgericht Bretten

QAII

N N

A

8

Ein prakrisches
Weihnachtsgeschenkein Köhlschrank

U —
0

ODrAHGN
Eigene Skiwerkstätte

Jetzt kriegsstraße 3 , am Rüppurrer vor

Woldlstr. 26
neben Kaffèee Museum

24000000 .

Amtliche Lospreise
„5 3 . — 4 6 . — 77 24 . —

Verkduf 8- 19 Unr
Versend quf Bestellung
Zahlbor nach Empfang

lotterie ·52 Maurer
Keirlsruhe , Woldstroſße 28

Handelsregistereintrag
ETloschen .

8 . 12. 1953 H. R. A 112 bei Firma
Stadt - Apotheke und Drogenhandlg .

Ledermantel

Kurt Bayer , Gochsheim . Die Firma
ist erloschen .

*

α

τ

* * ＋ *

Ein Weihnachisgeschenk
von bleibendem Wert

ist die bewährte

HAlD
Zick - ZAcK - NMHMASCHINE

& NEU
Sesuehen S8ie bifie unsere Mustersehou im Werk , Karlsruhe , Karl . Wiheim - Strage 44 - 48*

Guterhaltener , brauner

mittere Figur , für 70 . — DM a2uverkaufen . Heinz Nees , Linken -heim , Gasthaus „Strauß “ .0 f

Sie nähen dann schöne Klelder mit gani per-
sönlicher Mote, das Heim wird wohnbehaglich
durch zarte Gardinen, Decken und weiche lit sen
Sie sparen also für sich und die ganze Familie

— Faehgeschõtte Weisen wir ihnen gerne nach .
* * * ½⁰uτ ν. ν u idi U Uα α K 1 l 1

ESISSt̃sowWei
Laupheimer - Ski dub 29 . 50
Sollclus - Skistiefei „ 44 . 80
Keilhesen 5 23 . 50

Anoraks - Hänger „,‚ 38 . —
Steistöehte 3 . 95

m ————————. 20 mieten gesucht

WVV 366

Mmulel, Aaſſe, Mli ,
anlrrune loitefafn 250 fel 06U :

Junger Herr
1954 heizbares

Zimmer
1e er oder möbliert , mögl . mitklieB. Wasser , in Karisruhe od.
Umgebung . Zuschriften erbeten

sucht per 1. Jan .

unter K 3582 an die „ AZ .

3

*

i .

t

*
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